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Saat und Ernte, 
Wie die pflugzerriſſenen Schollen 
Tiefer nur die Körner hegen, 
Bis die goldnen, wundervollen 
Ahren ſich im Lichte regen; 


So aus aufgewühlten Tiefen, 
Die der ſcharfe Schmerz zerriſſen, 
Wachſen Kräfte, die da ſchliefen, 
Oft aus unſeren Finſterniſſen. 


Junge heiße Frühlingsföhne 
Rütteln an der Erde Marke 
Und aus Tiefen ſteigt das Schöne 
Und aus Schmerzen keimt das Starke. 
Alberta v. Puttkamer. 


Echo. 


Der deutſche Reichstag und die Not 
der deutſchen Minderheit in Polen. 


Der Wortlaut der Interpellation. 


. Wie wir bereits kurz mitteilten, haben die Fraktionen 
ber vier Negierungsparteien und der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei im deutſchen Reichstage eine Interpellation 
99 3 er die Notlage der deutſchen Minderheit in Polen einge⸗ 
user Nachſtehend bringen wir den Wortlaut dieſer 
nterpellaton: . 


8 „Seit Jahren beobachtet das deutſche Volk mit ſteigen⸗ 
RN 5 Unruhe die Lage des Deutſchtums in Polen. über 
800 000 Deutſche verließen unter dem Druck der 

Polnischen Maßnahmen ihre Heimat. Unter Nicht⸗ 

achtung des Verſailler Vertrags und des Völkerbundes 

wurden mehrere tanfend Anſſedler und Pächter ihres 

Bi ntums beraubt. Faſt fi tliche deutschen Arbeiter 

i den 


Angeſtellten wurden aus öffentlichen Betrieben 
che Reichsangehörige ausgewieſen 


nichtigſten Vorwänden wurden 


. 
den in der Auflöſung des 


gur Wahrung der Minderheitsrechte in Polen und der 


1 5 Was gedenkt die Reichsregierung tun, damit den 
bentfäen . in ty? der Genuß 
oe ihnen vertragsmäß ig zuſtehenden Rechte gewähr⸗ 
lleiſtet werde?“ 


1 Von den Kommentaren, mit denen die Berliner Preſſe 
8 Interpellation verſieht, verdient, nach Anſicht der 
ö „Weczvosvolita⸗ beſondere Beachtung derjenige der 

N bende ſiſchen Zeitung“, die an die Interpellation fol⸗ 
gen e Bemerkungen knüpft: „Die bisherigen Verhandlun⸗ 
5 ni der polnischen Regierung hatten einen derartigen 
u tial, daß ſie leider nicht geſtatten, die Erzielung eines 

N An Ergebniſſes zu erhoffen.“ Nach Anſicht dieſes 
. 82 müßte ſich die deutſche Regierung wegen 
e erletzung der Beſtimmungen des Traktaks unver⸗ 
mid an das Internationale Schiedsge richt 
Tot Hilfe wenden. Jede weitere Verſchleppung, fo 
Geſsßt der Artikel, würde neue vollzogene Tatfachen im 
Gefolge haben. We eee 


be e ebene kommentiert die Berliner Mel⸗ 
Et gendermaßen lautet: „Geſchwätz über die Unterdrückung 


bal, Deutſchen in Polen. — Die Furcht vor dem Verlu 
A daa len Erwerbes.“ Die Lodzer „Republika“ aber. 


! eutſchürbe fie ſchreien, wenn dem „Bu 
m ner land — was Gott und das 110 Volk verhüten 
e dasſelbe Geſchick zuteil würde.) 


im ſeiner bef 

w ekannten Poſener Rede die Entdeutſchung der 

auch nen Provinzen unferes Staates gefordert hat, ohne 
Deutſcher einen Bemeſs für die Staatsfeindlichkeit der 

Ki ee a, 1 ee I 018 000000 Beulſch 1 fi 

Re) akatismus, mehr als eutſche 

bezwungen ſaben, ihre Heimat zu verlaſſen? 


—  .„, 


eſtellen monatl. 34500 Mk. Bei Poſtbezug ? 
35 990 Mk. Unter Streifband in Polen monatlich 60000 Mk., in Deutſchland; 
M. — e e Sonntagsnumm. 3000 M.: 

2 höherer Gewalt. Betriebsſtörg., Arbeitsniederlegung od. Ausſperrung hat der 5 
8 Bezieher teinen Anſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. Rückzahlg. des Bezugspreifes. ? 
rere. Fernruf Nr. 594 und 595. veces eee? 


Bromberg, Sonntag den 19. Augu 


% Bezugspreis: In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 36 000 Mark.: 


Beratung über das Patentgeſetz geſchritten, 


den Miniſter für Agrarreform zur 
Ländereien in den Oſtmarken berechtigt, ohne Anderungen 


N Sade 5e Sozialiſtiſchen Partei 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


7 \ g 
Ein polniſches Urteil 

über den neuen deutſchen Kanzler. 
„Die halbamtliche „Gazeta Warszaw s. ka“ widmet 
ihren Leitartikel dem neuen deutſchen Kabinett. In der 
Tatſache, daß im kritiſchen Moment ſämtliche Blicke auf 
Streſemann gerichtet ſind, erblickt das Blatt einen re⸗ 
lativen Wertmeſſer für die Perſönlichkeit des neuen Kanz⸗ 
lers. Nachdem das Blatt die wichtigſten Daten aus dem 
Leben Streſemanns anführt, gelangt es zur Folgerung: 
„Der neue Reichskanzler iſt ſomit der Mann hervor⸗ 
ragender Energie, und da er hinter ſich die über eine 
große Parlamentsmehrheit verfügende ſogenannte „große 
Koalition“ hat, find feine Hände auch zur Tat frei.“ 

Streſemann gehört nach Anſicht der „Gazeta War⸗ 
Szawska“ zu jenen deutſchen Politikern, die während des 
Krieges Annexionsabſichten kundgaben, die jedoch ſpäter An⸗ 
hänger einer Verſtändigung mit Frankreich (?) wurden — 
dieſe hatte zum Zweck, daß Deutſchland ſo wenig wie möglich 
oder gar nichts zahle. (?) Außer der Tendenz, die Politik 
Cunos weiterzuführen, muß bei Beurteilung der Zukunft 
Streſemanns auch das engliſche Moment, insbeſondere die 
letzte Note Großbritanniens, ins Auge gefaßt 
werden. Die Haltung der regierungsfreundlichen Preſſe 
gegenüber der mißlungenen kommuniſtiſchen Bewegung 
läßt vorausſehen, daß die Regierung nunmehr die Sicher⸗ 
heit hat, das Reich könne noch weitere Experi⸗ 
mente aushalten. Die Kraftprobe, deren 
Zeugen wir ſeit längerer Zeit ſind, iſt, nach allen Angaben 
zu ſchließen, noch nicht zu Ende.“ 

% 


Warſchauer Phantafien. 


Der bekannte Warſchauer Korreſpondent der 
be 31g.“ berichtet ſeinem Blatt aus unſerer Haupt⸗ 
tadt: 

Die hieſige Preſſe fährt fort, ſich von ihren Berliner 
Korreſpondenten die tollſten Märchen berichten zu 
laſſen, die fie mit den ſenſationellſten überſchriften in Rieſen⸗ 
lettern bringt. „Berlin verbarrikadiert“, „Deutſche Pro⸗ 
vinzen in Flammen“ und ähnliches lieſt man in den zieſigen 
Blättern. Einer gewiſſen Komik entbehrt nicht ein 
Leitaufſatz des „Kurjer Warszawski“, der Alarm ſchlägt, 
weil angeblich „eine Flut politiſcher Flücht⸗ 
linge aus Deutſchland nach Polen“ eingeſetzt habe, 


da die durch das ſich ausbreitende Chaos verwirrten Ber⸗ 


liner „recht gut wiſſen, daß Polen niemandem das 
Aſylrecht verſagt“. Daß Deutſche ausgerechnet 
nach Polen flüchten ſollten, iſt jedenfalls eine laſtige 
Idee in dieſer traurigen Zeit (die Zeuge der mittelalter⸗ 
lich anmutenden Emigration von vielen hunderttauſend 
Deutſchen aus Polen iſt!) und nicht minder luſtig iſt die 
ängſtliche Außerung des genannten Blattes, es liege ge⸗ 
wißlich nicht im Intereſſe (des das Iſolrecht niemandem 
. Polens, dieſe deutſche „Flüchtlingswelle“ zu⸗ 
zulaſſen. f | 


Her Palt der Witospartei mit der 
Ziednoczenie (Ekulski)⸗ Gruppe. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 17. Auguſt. Die heutigen Blätter veröffent⸗ 
lichen die Reſolution, wonach am 15. d. M. die Ver⸗ 
einigung der Witos partei mit der Zjedno⸗ 
czeniepartei des geweſenen Miniſterpräſidenten 
Skulski erfolgte. In der Entſchließung heißt es, beide 
Parteien hätten die Notwendigkeit einer Zentraliſierung der 
Volksbewegung erkannt und zugleich feſtgeſtellt, daß ſich die 
beiden Parteiprogramme in allen Punkten deckten — in 
erſter Linie dort, wo es um die Anerkennung der kath. 
Kirche als Kirche des Volkes geht. Die neue Partei 
trägt den bisherigen Namen der witoſiſchen Piaſtpartei. 
Gezeichnet haben die Entſchlbeßung für die Piaſt die Abg. 
Bofko, Debski und Kowalczyk, für die Ziednoczenie die 
gew. Abg. Skulskt, Brzoſtowski und Chwalbinski. Wie be⸗ 
kannt, iſt während der letzten Parlamentswahlen die Partei 
Skulsti — ſowie faſt die geſamten polniſchen Zentrums⸗ 
parteien — gänzlich aufgerieben worden. Herr Skulski, der 
zuerſt mit der Dubanowicz—Stronskigruppe ging und im 
erſten Sejm über einen Klub von über 40 Abgeordneten ver⸗ 
fügte, wies das Zuſammengehen mit dem Rechtsblock (diefer 
ſtellte ihm zu wenig Plätze zur Verfügung) zurück, und zog 
allein in die Wahlkampagne, die er gründlich verlor. 


Aus dem Senat. 


Sitzung vom 16. Auguſt. 


Nach Überweiſung einiger Interpellationen wird zur 
| das mit 
den Verbeſſerungen und Reſolutionen der Kommiſſion an⸗ 
genommen wird. Desgleichen gelangt auch das Geſetz, das 
ernahme gewiſſer 


zur Annahme. . f [BER 
Senator Kowalcezyk berichtet hierauf über das Geſetz 
von der ſozialen Fürſorge, das gleichfalls ohne 


en wird. 
Senator Miſtolek begründet die Interpellation der 
und der Wyzwolenie in 


Anderungen angenomm 


achen der Teuerung. Die Interpellanten fragen an, was 
die Regierung getan habe und zu tun beabſichtige, um der 


Teuerung entgegenzuwirken und es nicht zu einer Auf⸗ 


ſtapelung von Fett, Getreide und Mehl durch die Händler 


kommen zu laſſen. 


Es ergreift der außerordentliche Kommiſſar 


T zur Bekämpfung der Teuerung Bajda das Wort, AFFE 


undſchau 


o 
int Polen VVV 
eklamezei 


Bahnhof begaben ſich alle Anweſenden zu 


ſchränken, Punkt für Punkt die Feſtſtellungen und 
ſchläge der engliſchen Regierung zu beantworten, ſonderm 


U 
ah bezüglich der Löſung der Reparationsfrage ent⸗ 


as Erſcheinen 


der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
eee eee Poftſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. eee 
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Mark u. Dollar am 18. Auguſt 


. (Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
Mit Danzig war heute keine Fernſprechverbindung 


zu erreichen. 
Warſchauer Börſe 
1d. R. — 0,05 p. N. 1 Dollar 239000 p. M. 


75 
über die Tätigkeit des Hauptlebensmittelamtes in Poſen 


verbreitet und dann zur Angelegenheit der Zuckerver⸗ 
ſorgung übergeht, wobei er erklärt, daß er ſich an den 
Verband der Zuckerfabrikanten mit der Forderung gewandt 
habe, das Monatskontingent für Zucker von 400 auf 500 
Waggons zu erhöhen, außerdem für Auguſt 50 Waggons 
beſonders zu liefern. Redner hofft, daß man dieſe Forde⸗ 
rung berückſichtigen werde, da er ſich ſonſt gezwungen ſehen 
würde, energiſche Maßnahmen zu treffen, Um die 
Zuckerſpekulation zu bekämpfen, habe er eine Reihe von 
Hausſuchungen in Warſchau und anderen größeren 
Städten angenrdnet, was auch den gewünſchten Erfolg ge⸗ 
zeitigt habe. Die Kaufmannſchaft habe ſich überzeugt, daß 
es der Regierung mit den Zwangsmaßnahmen ernſt ſei. 
(Beifall.) Weiter führt Redner aus, daß in den Kreiſen von 
Limanowo und Grzybow eine Bande abgefangen worden 
ſei, die ſich mit der Ausfuhr von Vieh, Schweinen und 
Pferden befaßt habe. Schwieriger ſei der Kampf mit dem 
Schmugglerweſen in Oberſchleſien, da dort 34000 Arbeiter 
täglich die Grenze überſchritten. 

Senator Woznieki ſtellt darauf den Antrag, über dieſes 
Thema die Ausſprache zu eröffnen, der jedoch abge» 
lehnt wird, worauf der Marſchall bekannt macht, daß die 


nächſte Sitzung zwiſchen dem 20. und 24. Auguſt ſtattfinden 


werde. 


Präsident Woftiechowski in Czenſtochau. 


Vorgeſtern früh um 9 Uhr traf Präfident Wojcie- 
chowski in Begleitung des Kardinals Kakowski und 
des perfönlichen Adjutanten in Czenſtochau ein. Auf dem 
Bahnhofe wurde der Präſident vom Wojewoden Kieleekt, 
General Pachucki, ſowie dem rede zahlreichen 
Delegationen verſchiedener Korporat begrüßt. Der 
Präſident ſchritt die Ehrenkompanie ab und nahm vom 
Brigadegeneral Leon Pachucki den Rapport entgegen. Vom 
f uß nach Jasna 
Gora, wo Kardinal Kakowski eine Meſſe abhielt. Es wur⸗ 
den das Kloſter und die Schätze beſichtigt und am Abend 
reiſte der Präſident in Begleitung des Generals Pachuckk 


und des Majors Dziulinski nach Petrikau, von wo er 


ſich im Auto nach Spala begab. 


Reuter und Havas find optimiſtiſch. 


Reuter vernimmt, daß, obwohl in der Reparations⸗ 
frage keine neuen Geſichtspunkte zu verzeichnen find, in gut 
unterrichteten Kreiſen dennoch ein gewiſſes optimiſti⸗ 
ſches Gefühl beſteht. Denn man nehme an, daß ern ſt⸗ 
liche Beſtrebungen im Gange ſind, um die Grund⸗ 
lage für ein übe reinkommen zu finden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die franzöſiſche Note erſt in Brüſſel mitge⸗ 
teilt werden, bevor fie nach London abgeſandt wird, fo daß 
ſie hier nicht vor Ende der nächſten Woche erwartet wird. 


Man nimmt an, daß Belgien eine geſonderte Antwort auf 


ſtellen wird. \ 
Havas berichtet, daß die franzöſiſche Antwor 
auf die engliſche Note in naher Zukunft fertiggeſtellt ſein 
werde. Sie werde vor ihrer Überreichung in London in 
Brüſſel zur Kenntnis gebracht werden. Man verſichere, die 
franzöſiſche Note werde in der entgegenkommen d 
ſten Weiſe abgefaßt fein. Sie werde ſich nicht N sr! 


fie. werde eine allgemeine Darlegung der franzöſiſchen 


Leukt Frankreich ein? . 

ranzöſiſchen Journaliſten wurde dieſer Tage an ma ß⸗ 
i e Stelle erklärt, daß die 
Regierungserklärung Streſemanns Gedan⸗ 


kengänge enthalte, die „für die weitere Entwickelung nicht 


ungünſtig ſeien“. N 

Der „Gaulois“ ſchreibt: „Es ſcheint uns daß man 
ſich allgemein über die Bedeutung der franzöſiſchen Er⸗ 
klärungen getäuſcht hat, wonach die Ruhr erſt ge⸗ 
räumt werden ſoll, wenn Deutſchland die Reparatio⸗ 
nen voll bezahlt haben werde.“ Das bedeute nicht, 
daß Frankreich nicht eine andere Garantie an 
Stelle der Ruhr annehmen werde, unter der Be⸗ 
dingung, daß ſie gleichwertige Sicherheiten bieten würde. 
„Frankreich hat die Ruhr beſetzt, weil dieſe am nächſten ge⸗ 
legen iſt, und weil ſie für Frankreich das einzige greifbare 
Pfand darſtellt, das es beſchlagnahmen konnte. Poincars 
hat aber wiederholt erklärt, daß die Beſetzung nicht als 
politiſches Pfand betrachtet werden könnte. Wenn 


die Alliierten und Neutralen der Anſicht ſeien, daß die Räu⸗ 


mung der Ruhr für ihre wirtſchaftlichen Intereſſen unvor⸗ 


teilhaft ift, ſo ſollte es darum nicht unmöglich fein, Frank⸗ 
reich, auf das deutſche Natinnalvermögen geſtützt, Zahlungs 


garantien zu geben, wodurch die franzöſiſchen Guthaben bei 
Deutſchland ſo geſichert würden, daß Frankreich dieſe Ga⸗ 
rantien annehmen könnte.“ Das „O 


reit, die Ruhrinduſtrie zurückzugeben, wenn eine allgemeine 


Regelung zustandegekommen ſein werde und wenn irgend A 


eine alliierte Macht Frankreich fein Guthaben bei 42 
land garantieren könnte. Wenn man in Frankreach wirkt 


an eine Formel dieſer Art denke, ſo beſtände Intereſſe das Bi: 


für, fie fo ſchnell und fo deutlich wie möglich zu ſagen.“ 


eupre“ schreibt, nach 
gewiſſen Informationen ſei die franzöſiſche Regierung be⸗ 


Aus anderen Ländern. 1 
Milisſyſtem in Rußland. 9 
Das Zentral⸗Exekutipkomitee des Sowjetbundes lag 
wie der Oſt⸗Expreß meldet, ein Geſetz über die Bil du md 
von territorialen Truppenverbänden en. 
über die militäriſche Ausbildung der Bevölkerung ef, 
Die auf territorialer Grundlage formierten Truppente 
ſetzen ſich aus Stammtruppen und aus einem jeweils ile 
ſelnden Beſtande zuſammen. Die Stammtruppe ie 
den Militärdienſt auf der für das ſtehende Heer gelten he! 
allgemeinen Grundlage. Die Dienstpflicht in dem weer, 
ſelnden Beſtande der Territorialtruppen wird inn de 
halb von vier Jahren abfolvtert; die in dieſem Beſtar 
dienſttuenden Bürger behalten während der Dienfts ne, 
Übungszeit ihren Zivilberuf bei und werden nach Abſolv 5 
rung ihrer Dienſtpflicht der Reſerve der ſtändigen us 
zugezählt. Die militäriſche Vorbereitung der werktägeg 101 


Eine ernſte Warnung. 
Die Behandlung oberſchleſiſcher Arbeiter in Frankreich. 


Schon mehrfach haben polniſche Zeitungen auf die Be⸗ 
handlung hingewieſen, die oberſchleſiſchen Arbeitern auf 
franzöſiſchem Boden widerfuhr und die von dieſen Blättern 
als fkandalös bezeichnet wurde. Bekanntlich iſt es im Sejm 
auch bereits zu einer Interpellation gekommen, die Re 
falls dieſe Frage zum Gegenſtand hatte. Trotz der Leiden 
der Oberſchleſier in Frankreich ſinden ſich immer noch Hun⸗ 
derte von Landsleuten, die ſich durch Verſprechungen in 
tiefſtes Elend verlocken laſſen. Eine neue Warnung bietet 
die eidesſtattliche Ausſage eines Oberſchleſiers, in der es 


eißt: 
? 5970 bin verheiratet und war auf Nickiſchſchacht beſchäftigt. 
Meine Familie wohnt in Janow, Kreis Kattowitz, Flur⸗ 


ſtraße 11. „ 
Am 9. Juni d. J. ging ich nach Myslowitz, Einkäufe 


Die Konferenz von Kopenhagen. 1 
Kolonialfragen. — Das Ruhrproblem. N 


J der Debatte über die Frage der Kolonialmandate, 
die den zweiten Punkt der Tagesordnung der Inter⸗ 
parlamentariſchen Konferenz darſtellte, machte 
der reichsdeutſche Vertreter Reichsminiſter a. D. Dr. Got⸗ 
hein über die vorzügliche Verwaltung der deutſchen Ko⸗ 
lonialbeamten folgende bemerkenswerte Ausführungen: 


Vor dem Kriege ſei auch von den erſten Kolonialſach⸗ 
verſtändigen des Auslandes anerkannt worden, daß die 
deutſche Regierung in ihren Kolonien auf eine wahrhafte 
Kulturpolitik bedacht geweſen ſei. Das von dem Vor⸗ 
redner Dr. Hollifiher geforderte Verbot des Alkohol⸗ 
handels ſei deutſcherſeits ſchon vor dem Kriege ſtrikte 
durchgeführt worden, ebenſo die vom Referenten verlangte 
„offene Tür“; das deutſche Mutterland habe jede Zollbevor⸗ 


zugung in ſeinen Kolonien abgelehnt. Wie aber die deutſche u beſorgen. Mit mir ging noch der Hüttenarbeiter Theodor [ Bevölkerung vollzieht ſich derart, daß alle männlich | 

Rolonialverwaltung auch für das Wohl der Eingeborenen Has bach aus Wilbelminen gute mit. Unterwegs hielt | Bürger vom 16. Lebensjahre ab bis zu m m In 

be habe, gehe am beiten aus den amtlichen Erklärungen | uns ein Agent an und überredete uns, nach dem Ruhrgebiet [tärpflichtigen Alter fährlich zu mehrwö EM 

. „%% zu fahren, wir werden unter Franzoſen viel a er. ge n = ili 45 15 iſchen übungen ein X e 0 9 5 en a | 
ve e er warn Als wir den Vertrag unterſchrieben hatten, wurden en. Dies Geſetz iſt der erſte Schritt zur Durchführung 

tung nicht möglich fei, das frühere Deutſch⸗Oſtafrika | wir photo graphiert, am nackten Körper mit Milizſyſtems in der Armee des Sowfetbundes und ſoll dez 2 


dienen, bei einer verhältnismäßig geringen Stärke 


auf der wirtſchaftlichen und kulturellen Höhe zu erhal⸗ 
ſtehenden Heeres im Mobllifations fall 


einem franzöſiſchen Stempel geſtempelt und kur z 


ten, die es unter deutſcher Verwaltung gehabt habe. Nicht 
minder bezeichnend ſeien die ſtändigen Bitten der Einge⸗ 
borenen der verſchiedenſten deutſchen Kolonien, ihnen die 
deutſchen Beamten, Arzte, Miſſionare und Farmer wieder⸗ 
zugeben, die ſämtlich ausgewieſen ſeien und blieben. Auf 
dem Gebiete der ärztlichen Verſorgung und beſon⸗ 
ders der Tropenhygiene habe Deutſchland mehr ge⸗ 
leiſtet als alle anderen Länder, fo zum Beiſpiel 
in der wirkſamen Bekämpfung der Framböſie und der 
Schlafkrankheit. Nach dem Kriege fei von der franzöfi⸗ 
chen, wie von der belgiſchen Kolonialverwaltung die Un⸗ 
erdrückung der letzteren als un wahrſcheinlich bezeich⸗ 
net worden. wi ſei aber von der deutſchen 
Wiſſenſchaft das abſolut wirkſame Heil⸗ 
mittel gefunden worden. 


Dagegen habe ein hervorragender belgiſcher Tropen⸗ 
arzt, Dr. Leeze, in Keptune die Meinung e daß 
infolge mangelnder ärztlicher Verſorgung die Bevölke⸗ 
rung Belgiſch⸗ und Franzöſiſch⸗ Kongos in 
einem Jahrzehnt ausgeſtorben ſein würde. Aus 
dem Buche des früheren deutſchen Kolonialminiſters Dr. 
Bell, „Die deutſchen Kolonien unter der Mandatsherrſchaft“ 
ne man erſehen, in welchem traurigen Zuſtande ſich dieſe 

befinden. So ſei z. B. durch die ſpaniſche Grippe 
wenigen Monaten ein Drittel der Bevölkerung 
pas dahingerafft worden, was beider früheren 
lchen ärztlichen Verſorgung ausge⸗ 
ſſen geweſen wäre. Das deutſche Volk als 
ulturvolk müſſe unbedingt den Anſpruch darauf 
erheben, zur Verwaltung der Kolonialmandate 
als gleichberechtigt zugelaſſen zu werden. Der Rede 
folgte lebhafter Beifall. 


Die Rede des deutſchen Reichstagsabgeoroͤneten Heile 
in der Ruhrdebatte war eine Antwort auf die Dar⸗ 
legungen des franzöſiſchen Sprechers. Er hätte 
gewünſcht, gerade aus franzöſiſchem Munde auf dieſem Kon⸗ 
greß ein Bekenntnis des beſſeren Frankreich 
zu hören. Daß Frankreich auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages einen Rechtsanſpruch auf Reparationen habe, 
beſtreite niemand in Deutſchland, ſo wenig wie die 
Tatſache daß Frankreich unter dem Kriege ſchwer gelitten 
habe. Nicht bloß diejenigen, welche damals in Weimar für 
die Unterzeichnung des Vertrages geſtimmt hätten, ſondern 
um großen Teil mit beſonderem Nachdruck gerade die⸗ 
[eninen, welche aus überzeugung von der Unmöglichkeit der 

rfüllung der Bedingungen diefen Vertrag abgelehnt hatten, 
hätten für die Durchführung der auferlegten Pflichten feit⸗ 
her alle Kräfte angeſpannt. Wenn das in Frank⸗ 
reich beſtritten werde, ſo müſſe er darauf hinweiſen, daß es 
nicht Deutſchland ſei, welches die Einholung 
eines Schiedsſpruchs Aer Richter 


geſchoren. Auf vier verſchiedenen Stellen wurden von 
uns Fingerabdrücke genommen. Ich fuhr am 12. Juni d. J. 
mit einem Transport von ungefähr 1000 Mann von Myslo⸗ 
witz nach Danzig. In Danzig wurden wir auf dem Dampfer 
„Pologne“ eingeſchifft und gelangten dann nach Dünkirchen. 
Von hier fuhren wir mit der Bahn bis Courcieres, von 
dort bis Hernes Barackenkolonie gingen wir zu Fuß. Schon 
e wurden wir den verſchiedenen Gruben zuge⸗ 
eilt. 

Ich mit neun anderen Oberſchleſiern wurde der Grube 
Mines de Hernes 21 zugeteilt. Wir arbeiteten mit 
Poſenern, Kongreßpolen, Galizianern und Marokkanern zu⸗ 
ſammen. Die Franzoſen arbeiten nicht, ſie be⸗ 
aufſichtigen nur. Wir mußten in Baracken auf Strohſäcken 
ſchlafen, keine Bettſtellen, keine Kochgelegenheit vorhanden, 
letztere mußten wir erſt ſelbſt ſchaffen. Die Franzoſen ver⸗ 
dienten täglich 45 Franks, wir nur 17 Franks. Erſt 
beaufſichtigten uns je ſechs Mann. Gearbeitet wurde acht 
Stunden; Ein⸗ und Ausfahrt, ſowie Wege werden nicht ge⸗ 
rechnet. Von 17 Franks wird 1 Frank Kranken⸗ und Ver⸗ 
ſicherungsgeld abgezogen. Reſt reicht kaum für den Lebens⸗ 
unterhalt. Für Kleidung und Schuhe nichts. Unter Tage 
kein Trinkwaſſer, Bedürfnisanſtalten fehlen gänzlich. Da 
fortwährend Angeworbene entlaufen, kommen täglich 
neue an. 

Die Behandlung der Arbeiter durch die Franzoſen 
it ſehr ſchlecht. Trotz ſchwerer Arbeit wurden wir von 
den Aufſehern mißhandelt und dabei zu noch höherer 
Leiſtung angeſpornt. Die Franzoſen werden ſehr aut be⸗ 
köſtigt, fie erhalten Weißbrot, Wein, Schokolade, Datteln, 
Feigen, Apfelſinen und allerlei Naſchzeug in der Grube. Sie 
beſchimpfen uns (Boches) und ſagten, Germanen müſſen 
kavut aehen und wir Oberſchleſier werden erſt in 15 Jahren 
richtige Polen. Der frühere Polizeibeamte Auguſt Oſoba 
aus Birkental iſt auch geflüchtet, ich traf ihn in Dortmund 
ohne Fußbekleidung. Nach mancherlei Fährlichkeiten und 
Drangſalierungen kam ich hier endlich an, wurde aber an 
der polniſchen Grenze feſtoehalten. 

(Auszug aus einem Vernehmungsprotokoll v. 9. Auguſt 
1923. Kriminalabteilung Hindenburg O.⸗S.) 


Nepublik Polen. 


Aus der polniſchen Diplomatie. 
Warſchau, 17. Auguſt. Blättermeldungen tfolge iſt die 


— 


Abberufung des polniſchen Geſandten beim Vatikan Za⸗ 


leski, des Rigaer Geſandten Jodko und des Moskauer 
Geſandten Knoll definitiv beſchloſſen worden. 


Marſchall Pilſudski über ſeine Vorleſungen. 


Truppenverbände ins Feld ſtellen zu können. 
Mexikaniſche Ne ſpenden für die 
Ruhrhilfe. 


Aus Mexiko meldet die Agencia Duems: Die a 
amten des mexikaniſchen Finanzminiſteriums haben Mi 9 
Genehmigung des mexikaniſchen Finanzminiſters Adolfo d 


des Ruhrreviers veranftaltet, die den anſehnlichen Betrag 


Geſandtſchaft in Mexiko überbracht. 
— 


Ein Kampf mit untauglichen Mitteln. 


Ein bekannter Volkswirtſchaftler über die Bekämpfung 
der Teuerung. 


Der 
Univerſität Adam Krzyzanowski äußert ſich im Krakauer „Cza 
über die gegenwärtige Methode 
Teuerung in intereſſanter Weiſe. Seine Ausführungen bringen 
zwar für den volkswirtſchaftlich geſchulten und kritiſch veranlagten 
Leſer nichts Neues, aber ſie haben wegen der Schärfe und Klar⸗ 


Verbreitung. Krzyzanowski ſchreibt alſo: 


gegenwärtigen Kurſe von ¼ Million Mark polniſch für 1 Dollar 
noch lohnt, Dollars zu kaufen, ob der 
Million polniſcher Mark überſchreiten wird, oder ob es uns ge⸗ 
lingen wird, der Nataſtrophe zu entgehen, in die Deutſchland hin⸗ 
eingeraten iſt. Die Antwort auf die letzte Heat iſt einfach. Alles 
hängt von der Politik der Regierung ab. enn wir uns zu einer 
vieler, vom Kriege ſehr empfindlich betroffener Staaten und auch 
Oſterreichern nicht gefehlt hat, fo werden wir gerettet werden, 
Sieht es nun fo aus, als ob ein guter Weg eingeſchlagen würde? 
Mit großem Bedauern bekenne ich, daß die letzten Nachrichten aus 
Warſchau nicht ein Zeugnis dafür ablegen, daß die Regierung die 
Lage verſtändnisvoll anſieht. 


Es wird gemeldet, daß der neu ernannte 
Kommiſſar für die Bekämpfung der Teuerung einen Kredit von 
einigen Dutzend Milliarden nachgeſucht habe zum Ankauf von Ge 
treide und zur Anlage von ſtaatlichen Getreidemagazinen. Es 


außerordentliche 


Krediten. Die Euphemismen, die die milltäriſchen Stäbe in der 


bn e zu geben, bilden 1 bei uns den G 
von erzen. Aber ö 
finanziellen Schönredereien. Sehr viele Leute hören andächtig au 


19 zu fragen, woher der Staat Kredit gewähren kann. Vor dem 
riege lieh man ſeine Erſparniſſe aus. 


la Huerta eine Sammlung für die notleidenden Kinder 


Profeſſor der Nationglökonomie an der Jagtelloniſchen y 
der amtlichen Bekämpfung der 


heit der wiſſenſchaftlichen Beweisführung Anſpruch auf weitere 


„Man hört fortwährend überall die Frage, ob es ſich bet dem g 
Preis des Dollars eine 


Kraftanſtrengung und zur 4 60 IN aufraffen, die den Regierungen 
den Tſchechen, Litauern, Letten, Eſten und ſogar den geſchlagenen 


wird geſprochen von einem Antrage auf Gewährung von ſtaatlichen 

Kriegszeit anwandten, wenn es galt, der Öffentlichkeit von einer 
ege N 

auernd täuſchen wir uns noch über die 


Statt Waren zu kaufen, 


ſchnell große 3 


en 
h 
N 


0 


von 1350,20 mexikaniſchen Goldpeſos einbrachte. Die Summe 5 
wurde von einer Deputation der Beamten der deutſchen 
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die Quackſalber, welche über die Gewährung von ſtaatlichen Kr 
diten Nachrichten verbreiten. Es kommt ihnen nicht in den Sinn, 


zur Feeſtſtellung der ahrheit verhindere. Wilna, 17, Auguſt. Marſchall Pitſudski erklärte in 58. 
Außerdem ſei die ganze Welt einig darin, daß | einer Unterredung, die er dem Redakteur des „Glos e dalle e a e Shen Ge h 
die Methoden an der Ruhr nicht Bloß | Wilensti” gewährte, daß er in den fünf angekündigten mili- | anderen ab. Die Kaufkraft wanderte von Hand zu Hand, aber fie 
von Deutſchland allein, ſondern auch von allen | täriſchen Vorleſungen, die er in der Snkadecki⸗Schule [ vergrößerte ſich nicht. Was geſchieht heute? Der Staat hat keine 
onds, er iſt blank und arm wie eine Kirchenmaus. Wenn der 


übrigen Ländern einſchließlich Englands als rechts⸗ und 
vertragswidrig angeſehen würden, ſie ſeien wenig 


geeignet, die Reparationskraft Deutſchlands zu verſtärken, ö tn 
Man ſoile ſich einmal prüfen, ob die Wunden, die man jetzt kritiſchen Standpunftan der nenenwärtinen fat aber keine wich micmandem Srebit aewäbsen, nene er hei 
im ſogenannten Frieden nicht bloß Deutſchland, londern auch Wahlordnung einnimmt. Dieſe Wahlordnung fei der | Kaufkraft auf den Markt und ruft dadurch eine neue Teuerung 
„England und allen anderen Ländern durch die Verzögerung | Grund dafür, daß es unter den zahlreichen Sejmklubs keine ervor; denn durch die erhöhte Nachfrage muß der Preis Teige 
der Arbeitsleiſtung und die Verminderung der Arbeitskräfte] Gruppierungen gäbe, die im Zeitabſchnitt der Wiedergeburt r vollführt dieſe Operation auf Koſten a bares 94 5 2 
an Rhein, Ruhr und Saar ſchlage, nicht viel tiefer und Polens entſtanden find. oder Geldforderungen befigen, denen heimlich in Form der Teue, 
zgabkrelcher wären und die täglich me ürb als 5 rung anſtatt offen durch Steuern ein Teil ihres bisherigen Ver 
1 welche man 185 K r due erlitten Die volniſchen Finanzeinnahmen weden ee . 
babe. Der Reöner führte dann unter anderem weiter aus, | ſollen im Jahre 1924 auf Grund von Außerungen des Vize⸗ Der Antrag des Herrn Kommifjars unterliegt zwei Irrtümer 
Frankreich ſolle feine Truppen vom Rhein zur pro⸗] miniſters Marko ws ki ſich verdoppeln. Den Berechnun⸗ Ihm ſcheint es, daß er Kredit verlangt. Aber er fiebt nicht, das : 
duktiven Arbeit im Innern zurückrufen mo, | gen wurde die Ztoty⸗Währung zugrunde gelegt. Die Zif- Bier hir ven erk feinen Banernben Ser ober einen , 
durch eine weientliche Beſſerung feiner eigenen Lage erzielt | fern der Einfommen- und anderer Steuern des Jahres 1924 ges N Er rg Ge⸗ 
: . 1 g lichen Wertmeſſer darſtellt. Ferner ſieht er nicht, daß dieſes Ger 
werden könnte. ſind anderthalb⸗ bis zweimal fo groß wie im laufenden ſchäft die Quelle riefiner Fehlbeträge werden muß. Hat denn der 
f TR RR ARE Jahre. Es wurde anerkannt, daß die Steuern auf einem | Herr Kommiſſar nichts gehört von der Entſtaatlichung von Unter⸗ 
1 Le ER. 4 feſtſtehenden Wertmeſſer (Ztoty) baſieren müſſen. Anträge | nehmungen als einem der Mittel zur Sanierung? Schon pfeifen 
n in dieſer Angelegenheit werden dem Warſchauer Sejm es die Spagen von den Dädern, daß gegenwärkig in Polen un. 
Induſtrieſfkandal in Frankreich der kommenden Seſſion zugehen. a „i e , Mean 
. ö = a 3 ; N 
5 5 N 0 jetzt auf der Tagesordnung ſteht. Der Herr Kommiſſar hat weder 
Der „poſitive“ Erfolg der franzöſiſchen Nuhrbeſetzung Die ſomſetruſſiſch⸗ukrainiſche Deputation zur Feſtſetzung | von den neueren nach ron den früheren Verſithaf eimas aslenng 
4 arifer 1. 8 5. — ao die | der Entſchädigungskoſten für Polen er wie En HE e Br Ri er | 
franzöfif &-Int hringiſche Sch w erindu ftrte aus Warſchau berichtet wird, der volniſchen Delegation. nur Die aerdteliensle inanzkonferenz in Brüſſel hat einſtimmig ihre 
von dem Kaufpreis von 600 Millionen Franks, zu dem ſie den zehnten Teil der von Polen geforderten Summe ange⸗ Anſicht dahin kundgegeben, daß eines der grundſätzlichſten Mittel 
4 { . boten. I ͤder Heilung das if, Daß ber Staat die Verbilligung des Getreide? 
die ſequeſtrierten ehemals deutſchen Hütten und Induſtrie 
; n un 275 7 Das Warſchauer Statiſtiſche Amt hat den Teue⸗ durch eigene Gelöbeihilfen in der oder jener Form unterläßt. Aber 
anlagen vom franzöſiſchen Staate erworben habe, bis heute rungskoeffizienten im Laufe der erſten Hälfte des | diefe Stimme ift entweder bis zum Ohr des Herrn Kommiſſars 
noch nicht einmal ein Drittel bezahlt habe, obe ] Auguſt auf 32,25 Prozent Steigerung gegenüber dem | nicht gedrungen, oder fie machte auf ihn keinen Eindruck. 
wohl ausdrücklich vereinbart geweſen fei, daß die Kaufſſumme Monat Juli feſtgeſetzt. g 1 Die Verteidiger dieſes Plans werden antworten, daß doch dle 
nnerhalb zweier Jahre zu entrichten ſei, und obwohl der zer, Gelder nach dem Verkauf des Getreides wieder aurüdttieben, 


und in der Univerſität halten wird, keine politiſchen 
Momente berühren werde. Aus dem weiteren Inhalt 
der Unterredung geht hervor, daß Marſchall Pikſudski einen 


Deutſches Reich. 
5 Ehrhardt in Innsbruck. 
Die München⸗Augsburger Abendzeitung meldet aus 


ntrag des Herrn Kommiſſars aufrechterhalten wird, wird ſich der 


Geldumlauf um eine Reibe weiterer Milliarden vergrößern. Der 


ars zur Beka 


Aue 1 Mi 
auch die außerorbentlichen Verluſte geltend, die fie durch die [Innsbruck: Der aus Deutſchland flüchtige Korvettenkapitän den, aten.“ 
Beſetzung der Ruhr erlitten hätten. Der Skandal ſel um [Ehrhardt iſt in Innsbruck eingetroffen und hat ſich i e hu he Die ya 
fo grober, als die Induſtriellen es verſtanden hätten, die | polizeilich gemeldet. Ehrhardt wurde bei der Meldung von > ee ale art t Re . dene Haut Sandelk, 
in die Dutzende von Milltonen gehenden Koſten zahllofer | der Polizei mitgeteilt, daß er als politiſcher Flücht⸗ 1 wir niche einen Sande un Bolan entwerfen, Der 
Prozeſſe, die teils aus dem ueſtrattong verfahren ſelbſt, [ling keinerlei Beſchwerden und Inhaftnahme zu [ das ganze Problem umfaßt, ſolange wir nicht begreifen, daß es 
8 e daß . Br von 1 e ole, befürchten habe. Bar g 6 e 1 1 | r . ge 25 he 15 vo n ae. 1 
angfriſtigen erungsy ige n n e 2) eiligt die el“ zu brechen, folange wir n er Infla A, 
e VFC Reichsminiſter und Oberpräſident. Te Geſtalt den Krieg erklären, wird von einer Geſundung der 


darauf hinaus, daß die fran⸗ 
igen Induſtriea 


Liquidation der 
einreihen laſſe. 


„Der zum Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete er⸗ 

unte Oberpräſident Dr. Fuchs wird im Einverſtändnis 
mit den N ener des Reiches und Preußens auch wäh⸗ 
rend ſeiner Minifpertätigleit das Amt als preußiſcher Ober⸗ 
präſident der Rheinprovinz beibehalten. 


verzehufachung ber Jahrpreiſe. 


Die Reichsbahnverwaltung gibt nunmehr die neuen 
Tarife für den Güter⸗ und Perſonenverkehr bekannt. Beim 
Güterverkehr tritt die Schlüſſelzahl und damit die wert⸗ 
beſtändige Berechnung ſchon am 20. Auguſt in Kraft. Der 
Multiplikator beträgt 1 200 000, die Steigerung gegenüber 
dem 1. August 2000 v. H. Bel den Perſonentarifen tritt die 
Wertbeſtändigkeit erſt am 1. September in Kraft, und man 

t deshalb eine vorläufi 


ehnfachung der Tarife vorgenommen. 


Erhöhung um 900 v. H., alſo eine 


egen 
erk ſpekulteren. z err, 


Antrag Leine 

ee ihnen ui ern fe 2200 t Eigen Sub de kun. 

2 4 5 2 gu 

WER” lnjere geehrten Leſer werden qebeitlr 

bei Zeſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten. 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Atatte 
macken, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen u 
wollen. 


* 


| == Beſtellungen — 
; auf die 

Deutſche Rundſchau 
werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 


96969 %%%%„ „„ „7 PEITTELLLLITEITTITTTTN 


Beftefigötel für September 1923. 


Jede Poſtanſtalt. auch Landbriefträger find verpflichtet, biefe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Für September 1923 beſtellt 


Herr . 
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8 Benennung der Zeitung 
8 
i Deutſche Nundſchau Monat 60 990 
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Quittung. 
Digg Mart find heute richtig be⸗ 
zahlt worden. 5 
. A . ze FE et 
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Poſtannahme. 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 18. Auguſt. 


tg, k. Polniſch⸗amerikaniſcher Paketverkehr. Der neue Ver⸗ 
5 denn wiſchen den Vereinigten Staaten und Polen in Sachen 
ne aketverkehrs wurde jetzt veröffentlicht. Danach darf 
zu ehrliche Poſt Pakete nach den Vereinigten Staaten bis 
Feten sg. Gewicht annehmen. Die Gebühr beträgt von Pa⸗ 
bis bis 1 Kg. 1,65 Goldfranks, bis 5 Kg. 2,25 Goldfranks, 
dg fal, Ka. 95 Goldiranfs. Berſichernng it nicht möglich. 
nim Ban der beiden Staaten eine Verantwortung über⸗ 


Fussel le erſte Kujawile Sandwicifeaftse uud, Iuöuftries 
Die Unng wurde Mittwoch in Wloclawek eröffnet. 

Voi Ausſtelung, die bis zum 19. 8. dauert, iſt aus den 
for ewodſchaften Poſen⸗Pommerellen von Firmen aus den 
Pleſchden Städten beſchickt: Poſen, Inowroclaw, Kruſchwitz, 

Freien, Oſtrowo, Thorn und Graudenz. 

Di Die neuen Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und Tabakpreiſe. 
durch Verfügung des Finanzminiſters vom 7. d. M. ſind 


= feat, die am 13, d. M. in Kraft getreten find, Danach 
Ken bei Fabrikaten aus den ſtaatlichen Werkſtätten die 
die une Zigarre das Stuck 10000 M., die billlaſte 2000 M., 
Das iigſte Zigarette koſtet jetzt 400 M., die teuerſte 1400 M. 
le ‚logramm Zigarettentabak koſtet billigſt 500 000 Mark. 
4 ener Marke hat einen Preis von 1 600 000 Mark. 
12 ehe kostet 210 00.000 M. das Kilogramm. — 
berg, reiſe für Tabakfabrikate, die in privaten Fabriken 
250 en werden, bewegen ſich bei Zigarren zwiſchen 2800 
12000 M., bei Zigarillos zwiſchen 1500 und 2000 M., 
daten 500—1600 M., einheimſſchem 1 55 230 000 bis. 
8 % M. das Kilvaramm. Kautabak 320 000 M. 
Briefmarkenverkaufsſtellen. Um dem Publikum den 


g H 


worzuf von Briefmarken zu erfeihtern, iſt angeorbneı 
mar en, daß in allen Zigarren handlungen Brief⸗ 


ken erhältlich find. 

auf dedochenmarkibericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
em Friedrichsplatz (Stary Rynek) ſpielten ſich jeit 
Zeit einmal wieder recht erregte Szenen ab. Das 
dale Wetter hat zwar weder Verkäufer noch Käufer 
em Marktbeſuch abgehalten, jedoch war verhältnis⸗ 
1 And wenig Butter vorhanden, und um die einzelnen 
a erte wurden etwa von 9 Uhr ab wieder „Schlachten ge⸗ 
33000 z Früh morgens wurde die Butter mit 30.000 bis 
Das h n verkauft, ftien dann aber anf 87000 und 38.000 M. 
‚ Meton tte zur Folge, daß die Käuferinnen in Erregung ge⸗ 
pure einige Butterfrauen auf dem Markt herumgejagt 
den Ben und ſchließlich die Polizei eingreifen mußte, um 
die She ur zu regeln. Auch die Eier ſind im Preiſe in 
80 550 geſchnellt. zur eine Mandel forderte man heute 
Aunverzend 26 000 M. Die Semitfepreife find im allgemeinen 
fugkahr ent Weifitoht kostete 3000, M. Rotkohl. 4000, Wire 
Bohnen 4500, Kartoffeln 600-800, Gurken etwa 7000, grüne 
9000. PR Iwieheln 3000, ein Kopf Blumenkohl 5000 bis 
Mane lat 500, Obſt war beute ſehr viel vorhanden. 
Mark Lofteten 5000—9000. Apfel 5000, faure Kirſchen 6000 
ändert Die Preiſe auf dem Geflügelmarkt waren unver⸗ 


Deutſ 
2260 che Bühne. Die Erſtaufführung des Luſtſpiels 
baut BR auen“ fand geſtern, bei ſtark beſetztem Haufe, 
ö gebme, 4 Aufführung, eine ſehr beifällige Auf⸗ 
N Fr ale 9 ück iſt ein unterhaltſames Ehe⸗Liebes⸗ 

Wi 


ER 


R ber durchaus dezent ten, üb⸗ 
m zent gehalten, und mit hüb⸗ 
r mn nur etwas zu länglichem Dialog ausgeſtattet. 
s Auf eit Montag noch eingehend darauf zurück. 
geſtern erfola, Verbrechen wider keimendes eben läßt der 
der Brahe nie Fund einer unentwickelten Kindesleiche in 
Äüneng abel ‚Nahe der Gasanſtalt schließen. Perfonen, die 
Lie Tat gate, Anhaltspunkte oder Verdachts momenze über 
Fler tei en können. werden gebeten, ſich im 5, Polizei⸗ 
. Felbaantrate (Anmojsfieno) zu melden. 
rim nalpabeamene Diebesbente. Geſtern wurden von der 
dem Verdach zei drei Perſonen feſtgenommen, die in 
Fäbte peut Stehen, in der Peterſonſchen Jadeanftalt Dieb⸗ 
enden: ein © zu haben. In ihrem Beſitz wurden ge⸗ 
einem Nickeleficheckbuch, zwei Stanluhren, ein Kneifer in 
ui. zwei Aſgarettenetuis und ein Gummi⸗ 


ſchanen zum 
ſchädiat Teil vielleicht auch in Cafés geſtohlen fein. Ge 
Melden, können ſich auf der nale Je 71, 


„ In f 

devier, Berolizeilicher Aufbewahrung im dritten Poltzet⸗ 

felbehmied ner Straße (Sm“ Troiey), befindet ng ne 

0 55 es eine Herren⸗Stahluhr. Geſchädigte können 

Mogtin 4 kahl. Einer Frau Broniskawa Sznapowa, ul. 

Lehe rin 8 ach Seitunge . e 
1 von eſtohlen f 
Diebe, Amel ekeuntene nch ie Werk 


u 
Terme; 


8 8 „ 


el. 
Die Sachen rühren aus Diebſtablen ber und 


vereinigung. Montag, 20., m. 
Mitaltederzuſammenkunft din Borkegarien, 
Straße. N (8248 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 17. Auguſt. Wie von der Friſeur⸗Innung 
mitgeteilt wird, iſt durch beiderſeitige Bemühungen der Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer die geſetzliche Sonntags ⸗ 
ruhe für das Friſeurgewerbe erreicht worden. 


Die Einfuhr entbehrlicher Waren 
nach Polen. 


Warſchau, 17. Auguſt. Der Senator Szuldrzynski hat 
folgende Interpellation eingebracht: > 

„Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts wurden in der 
Zeit vom 1. Januar bis zum 30. April d. J. nach Polen u. a. 
eingeführt: 

5 029 999 Kilogramm Anfelſinen, 13977 Kilogramm friſcher 
Weintrauben, 1 428 863 Kilogramm Kokosnüſſe und Laſtanien. 
54100 Kilogramm Parfüms, kosmetiſche Artikel und Seifen im 
Werte von 6 121 002 000 Mark, 14655 Kilogramm Riechwaſſer, 
15 684 Kilogramm Puder, Pomaden uſw., 8732 Kilogramm Kölni⸗ 
ſches Wajier und Elixir, 182 886 Kilogramm Toilettenſeifen, 
1 324100 Kilogramm Baumwollgewebe im Werte von 76 571 348 000 
Mark, 7549 Kilogramm Spitzen, 859 100 Kilogramm Weine und 
Liköre im Werk von 11 995 817 000 Mark, Rum, Arak, Kognak uſw. 
in Flaſchen 120 922 Kilogramm. Seidengewebe 42 100 Kilogramm 
im Werte von 34 275 088 000 Mark, Samt, Plüſch und Schleifen 
13 651 Kilogramm, Poſamentierwaren 113 300 Kilogramm im Werte 
von 17 561 610 000 Mark. 


In Anbetracht deſſen, daß bei der gegenwärtigen Lage des 


Staates die Einfuhr von entbehrlichen Artikeln aus dem Auslande 
nicht geduldet werden kann, daß die angegebenen Mengen der im 
Laufe von vier Monaten eingeführten Waren die ernite Gefahr 
wecken, daß Polen in allzu leichtfertiger Weiſe große Mengen voll⸗ 
wertiger Valuta für Waren ausgibt, die man entbehren kann bzw. 
deren Bedarf weſentlich eingeſchränkt werden kann, bitten die Unter⸗ 
zeichneten den Herrn Miniſter um Aufklärung: 

1. ob der Herr Miniſter die Anſicht teilt, daß die Menge der 
nach Pofen eingeführten entbehrlichen Artikel eingeſchränkt 
werden joll; 

2. was der Herr Miniſter nach dieſer Richtung hin zu tun 
gedenkt.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Die Schiffszeitungen. Wer heute eine Ozeanfahrt 
macht, iſt nicht mehr gezwungen, auf ſeine tägliche Zeitungs⸗ 
lektüre zu verzichten. Die großen Ozeandampfer haben, wie 
die Zeitſchrift „Gewerbefleiß“ berichtet, alle ihre Haus: 
zeitungen, die den Paſſagieren unterwegs täglich geliefert 
werden und genau ſo aut wie die Blätter des Feſtlandes 
die neueſten (drahtlos übermittelten) Telegramme enthalten 
und außerdem eine Fülle anderen anregenden Leſeſtoffs. 
Die erſte derartige Zeitung erſchien am 15. November 1899 
an Bord des Schiffs „St. Paul“ auf der Fahrt von Amerika 
nach England. An Bord befanden ſich auch der Erfinder des 
drahtloſen Telegravhen, Marconi, und zwei feiner In⸗ 
genieure, die von Amerika zurückkehrten, wo ſie Verſuche 
mit der Funkentelegraphie angeſtellt hatten und nun die 
neue Erfindung auch im Intereſſe der Reiſenden ausnutzten. 
Allerdings beſchränkte ſich ihre Zeitung nur auf ganz kurze 
Begrüßungsworte und Fragen. Heute find die Ozean⸗ 
zeitungen meiſt bis drei Bogen ſtark, reich illuſtriert und mit 
zahlreichen Anzeigen verſehen. 


Handels⸗Rundſchau. 


In der Frage der polniſchen Holzausfuhr iſt die Regierung 
vom Seſm erſucht worden, keinerlei Genehmigungen zur Ausfuhr 
von Brennholz mehr zu erteilen und die Ausfuhrverbote vom 
6. Mai, betreffend unbearbeitete Nadelhölzer und Eſpenholz, aufs 
recht zu erhalten. (Bemerkenswerterweiſe hat das Warſchauer 
Ein⸗ und Ausfuhramt vor einigen Tagen die Genehmigung zur 
Ausfuhr von verarbeitetem Eſpenholz in Form von Brettern und 
Bohlen verweigert mit der Begründung, daß dieſe Bearbeitung nur 
dazu vorgenommen ſei, um die Ausfuhrgenehmigung zu erlangen.) 
Ferner ſoll die Regierung ſoſort die Ausfuhrabgabe für Bauholz 
von 05 auf 2,5 Schilling erhöhen und dieſe Abgabe monatlich um 
0.25 Schilling ſteigern, bis ſie allmählich 8,5 Schilling erreicht. In 
ähnlicher Weiſe ſoll die Ausfuhrabgabe für Telegraphenſtangen, 
Grubenholz und Papierſchleiſholz erhöht werden. Endlich ſollen 
Ausfuhrabgaben auch für Laubhölzer eingeführt werden. — Ein 
Teil der polniſchen Preſſe macht neuerdings wieder energiſch Stim⸗ 
mung dafür, daß die deutſche Vermittlung im Holzhandel mit 
talien, England, Holland und Belgien aus 5 wird. Durch 
ie bisherigen neuen Einſchränkungen der Holzausfuhr ſei bereits 
eine beſſere Beſchäftigung der polniſchen Sägewerke herbeigeführt 
worden, zum Arger der deutſchen Holzinduſtrie, die ſonſt das aus 
Polen bezogene Holz verarbeitet hätte. Man mitjje auch noch fo» 
weit kommen, daß die polnifhen Tiſchlereierzeugniſſe im Punkte 
Geſchmack und Stil die ausländiſchen Märkte zu erobern imſtande 
wären. ; 

Die Gründung einer Sowjetbank in Riga. Wie von zuſtän⸗ 
diger Seite in Riga erklärt wird, ſteht die Gründung einer ſo w⸗ 
ſetruffiſchen Bank in Riga demnächſt bevor. Dieſe Bank 
wird in der Hauptſache das ruſſiſche Tranſitgeſchäft 
finanzieren und leiten. Die Satzungen der Bank wurden zu⸗ 
ſtändigen Ortes zur Beſtätigung 5. und die letztere iſt in 
allernächſter Zeit zu erwarten. Als Initiatoren und direkte 


Interenenten der Sowſet- oder Tranſitbank — die amtliche Fir⸗ 


och beſtimmt werden — gelten weniger der „Wne 
ben ale die demeter ſiſchen genoſſenſchaftlichen Wirtschafts ver 
bände, „Zentroſſoſus“ (Zentralverband, „Slelstoſſous“ (Landwirt⸗ 
ſchaftsverband) und der lachsverband. Das Grundkapital 
der Bank fol in kurzer Zeit auf 50 Millionen lettl. Rubel 
gebracht werden. Die neue Bank wird den ſchon in Riga beſtehen⸗ 
den Banken infofern keine Konkurrenz bieten, als ihre Operationen 
an fie ſtark beſchränkt worden ſind und ſich inſonderheit nicht auf 
das private Bankgeſchäft erſtrecken dürfen. 
2 Geldmarkt. 
ie polniſche Mark am 17. Auguſt. Es wurden gezahlt fur 

100 Freenet: in Dan z ig 1605,75—1704,25, Auszahlung Warſchau 
15061004, Auszahlung Polen 1490,25. 1509,75; in Berlin 1550, 
Aus e au 15 20 A a ne Warſchau 
31—32; in Pra ‚ ,0160°/a 
bn in BE fm Zürich, Ausz ung Warſchau 0,0024; in 
London, Auszahlung Warſchan 0,00011; in Neuport 0,0004, 

Warſchaner Börſe vom 17. August, Shedd und Umjäre: 
Belgien 14405 F 00h Bertin 0,08, Landen 1 105 000 —1 150.000, 
Neuyork 246 2.000, Paris 18 400—12 900, Pr 
(für 100 Kronen) 348, Schweiz 44 8 10 500. — Deviſen 
(Barzahlung und Umſätze): Do der Vereinigten Staaten 
246 000 —242 000. 
EN Berliner Deviſenkurſe. 


x drahtliche 16. Auguft Münz- 
Geld | Brief Parität 


uszahlungen 
* Mart 


. * . 5 1 
Dänen 1.126, 
S0 1.126, 

ie a Kan TH 

en 90015 N 

1 Bi 

Senna! fpres.|178880.001176440.02|1 oa 

7 1 Krcs. |578580.C0 581480.00 493762,50 081” 

Sennieh 1 Jeet. |432900.001441000.0C|369075.001970925.0C] 0.81 , 

Tolig „.. 1‘ 1296750. 1 808 250. 2.09 „ 

Rio d neiro | N 

® a 5 Fi m. 

eutſch⸗ re 

100 Kren, abgeſt. 0.85 „ 
Prag . 1 Krone 0.85 „ 
Budapeſt 1 Krone 0,85 „ 


Grubenkoks 2470, 


uszahlung Warſchau 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
nee eee DIR, 
Stg.. 17456 250.00 Gd., 17543 750,00 Br. 1 Doll. 3 84, 375 Gd. 6 

Brief. 189 poln. Märk 1695,75 Gd. 1704,25 Br. Oerfehrsfreie Aus⸗ 
zahl. Warſchau 1596,00 Gd., 1604,00 Br. verkehrsfveie Auszahlung 
Poſen 1496,25 Gd. 1303,75 Br. 1 fr. Frank 199 500.00 Gd., 200 500.00 Br. 


Züricher Börſe vom 17. Anguſt. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,000 24, Neuyork 5,51¾, London 25,17, Paris 30,10, Wien 
0,0077½, Prag 23,70, Italien 24,50, Belgien 0,03 /, Berlin 0,000140. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 5,50, 
für 1 Goldmark 53 966, 1 Silbermark 22 655, 1 Dollar, große Scheine 
241 000, kleine 238 000, 1 Pfund Sterling 1110 000, 1 franz. Franken 
13 500, 1 Schweizer Franken 43 900, 1 Ztoty 40 000. 


Aktienmarft. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Przemyskoweöw 1. Em. o. K. 20 000—19 000. Bank Zw. 
Spötek Zarobf. 1.—10. Em. 55 000—50 00060 000. Polski Bank 
Handl., Poznan, 1.8. Em. 23 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
5800. Bank Miynarzy 10 000. — In duſtrieaktien: H. Ges! 
else 1-8, Em. 14 50015 600. Centralg Skor 1.—5. Em. ſohne 

ezugsrecht) 30 000. Garbarnia Sawiekt, Opalenica, 1. Em. 50 000. 
C. Hartwig 1.—6. Em. 10 00080008500. Hurtownia Zwiazkowa 
1.—3. Em. 8000. Hurtownia Skör 1.—3. Em. 38 000. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—2. Em. (ohne Bezugsrecht) 85 000—80 000. Iskra 
1.—3. Em. 52 000. Juno 1.—2. Em. 13 000 —14 000. Luban, Fabryka 
pezetw. ziemn. 1.—4. Em. 800 000900 000 850 000. Dr. Roman 
May 1.—4. Em. 500 000 — 450 000. Miyn Ziemianski 1. Em. 60 000. 
Pueumatik o. Zukaufsr. u. o. Kup. 4500. Plötno 1.—2. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 90 000. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—6. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 50 000. Tkanina 1.—4. Em. 40 000. Tri 1.3. Em. 
90 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 2. Em. 130 000. Waggon 


Oſtrowo 1.4, Em. (ohne Kup.) 21 u. 22 75 000. Wytwornia Che⸗ 


miczna 1.—3. Em. (ohne Bezugsrecht) 8000. Tendenz: ſchwach. 
Wiederzulaſſung des Handels mit Deviſen. Das Sekretariat 
der Poſener Börſe teilt mit, daß auf Grund einer Verfügung des 
Finanzminiſters vom Freitag, den 17. Auguſt, ab der Handel mit 
Deviſen zugelaſſen iſt. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
17. Auguit. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Rilogr, 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Roggen, neu 360 000400000 M. Weizen, neu 800 000-850 000 
Mark, Braugerſte, alt 270000 — 300 000 M., n 70% (in 
Säde) 730000 — 780 000 M., Hafer, alt 490 000 520000 M. Weizen⸗ 
Heie 200000 M., Noggenkleie 200000 M., Raps 1000000 —1 200 000 
Mark, Odermennig 900 000 —1 000 000 Mark. Sul 

Die Zufuhr und das Angebot iſt ſchwach. Tendenz: beitändig: 

Getreidepreiſe in Krakau am 17. Auguſt. Offizielle Notierun⸗ 
gen für 100 Kg. in taufend Mark: Weizen 900.—920, Roggen 450 
bis 460, Gerſte, alte 380—400, neue 420—430, Brauereigerſte 500, 
Hafer 500, inländiſches Weizenmehl 1750, amerikaniſches 1800, 
a 70 Prozent, aus der Stadt 750-800, poſenſches 800 

8 . 7 


Danziger Getreidemarkt vom 17. Auguſt. 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station in Tauſend Mark.) Weizen 4600, 
Roggen 34003800, Gerſte 32003600, Hafer 3400 —3600, kleine 
Erbſen 5470-6000, Vittoriaerbſen 10 950—13 700, Roggenkleie für 
pommerelliſche Ware 2400, Weizenkleie dto. 2700. Tendenz feſt. 


Materialienmarkt. 


Metallpreiſe in Warſchau am 17. Auguſt. Für 1 Kg. franko 
Waggon Station Warſchau wurden Keen (Notierungen der Ver⸗ 
einigten Metallhandlungen): Gußroheiſen „Chle iska“ auf Holz⸗ 
Kohle 9685, „Staporköw“ Nr. 1 — 9025, inländiſches Handelseiſen 
9200, Bandeiſen, heiß gewalzt 10 700, kalt gewalzt 17 315, Walz⸗ 
eifen 12 175, Blech 12 600. Die Aktiengeſellſchaft „St orköw“ ſetzte 
ür die Zeit vom 12.—18. d. M. für 1 Kg. loko Hütte folgende 

reife für Roheiſen feſt: Marten⸗Eiſen 7600, Nr. 2 — 8000, Nr. 1 
— 8400, Nr. 0 — 9250. 

Kohlenpreiſe in Warſchan am 17. Anguft. Es wurden gezahlt 

für 1 Kg. franko Se Station Warſchau: Oberſchleſiſcher 
Dombrowaer Grubenkohle 1065, oberſchleſiſche 


e für 


Grubenkohle 1225. 
Viehmarkt. 


Eromberger Schlachthofbericht vom 18. Auguft. Geſchlachtet 
wurden am 16. Auguſt: 10 Stück Rindvieh, 36 Kälber 82 Schweine, 
10 Schaſe, 4 Siegen, 2 Pferde; am 17. Auguft: 18 Stück Rindvieh, 
52 Kälber, 89 Schweine, 45 Schafe, 8 Ziegen, 1 Pferd. 0 

Es wurden den 17. Auguſt folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 19000 20 000 M. I. Kl. 20 000 —30 000 M. 
II. „ 15 500 —18 00 M. II. „ 28 000 M. 
III. „ 13000 M. III. „ 23 500 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
I. Kl. 23 000—24 500 M. 1. Kl. 26 00028 000 M. 
II. „ —.— M. II. „ 25 000 M. 
Ik „ . III. „ 20 000 M. 


Poſener Viehmarkt vom 17. Auguit. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Kinder: 1. Sorte 2600 2700 M., 2. Sorte 2 200 000 
bis 2300000 M., 3. Sorte 1 600 000-1 800 000 M. — Kälber: 1. Sorte 
4 200 000 —4 300 000 M., Sorte 3 400 000—3 600 000 M. n 
1. Sorte 5 400 0005 500 000 M., 2. Sorte 4 800 000 —5 000 M., 
3. Sorte 3 900 000 —4 200 000 Mark, } 

Der Auftrieb betrug: 16 2 92 Bullen, 108 Kühe, 253 
Kälber, 720 Schweine, 275 Ferkel (das Paar 6—8 Wochen alte 
900000 — 1000 00% M., über 8 Wochen alte 1100 000 —1 300 000 Mark), 
85 Schafe, 32 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft. 


Bank M, Stadthagen Tow. Akt, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. vs 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 
| Devisen i 


An- und Ver- 


kauf von Fremden Valuten ; 


Ausländischen Ueberweisungen. 


1 EXPORTBANK 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbesoheinigungen, 


ws 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
2 Danzig, Dominikswall 13. 7677 


Erledigung sàmtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtands nachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. Auguſt bei 
Torun (Thorn) 7. 0,26, Fordon + 0,11, Cheimno (Eulm) + 0,11, 
Srudz 80 (Graudenz! ＋ 0.20, Kurzebrack ＋ 0,62, Pieckel — 0,06, 
Tezew (Dirihou) +0,06, Einlage +2,86, Schiewenhorſt + 2,54 Meter, 
ring am 16. Aug. + 0,75 Meter. Krakow am 16. Aug. — 0,56 

2 — am 16. Aug. + 0,83 Meter. Plock am 16. Aug. 
— er. 8 2 l 
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; Wagenfabrik. 


A eh a Bahnhofstraße 77 


1. Hempler :: 


Bydgoszoz, Dworcowa 77 


fabriziert 


KRutschwagen 2 aller Art :. : Arbeitswagen 


ferner als Spezialität 7561 


lub. Kasten — Räder — = Arbeitswagen- Inergesele 
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Se | 
Unterricht 


e baute iben, Sten hie, pol 
icht. Bücberabi lühle w. 


G. eee Bücher ⸗ Reviſor, i 
Jagiellonska (Wilhelmſtr.) 14. :-: Tel. 1259. 


photographische Kunstanstalt 


Th. Joop Inh. Nawrotzki & Wehram # 


Photographien, Vergrößerungen, Pastelle 
Malereien in bekannter Ausführung. 


Herrengarderobe 


a Danzigerstr. (Gdanska) 16/17 INT URN" I unge 5 5 8 27 
gegenüber der Paulskirche. 7884 © |% 8 © 2250 e Ausf gAusf e „Seile Arbeit 


SYS Qualitäts - Zigarette | 


10000,— Mark 
pro 20-Stlck - Packung 


Blütenweiße | b 

- Fahıryka papierosöw, tyfoni i gilz * 
10 15 
e für die Saison:  Kummiwäseht ü 
ee 5 (Dauerwäsche) 5 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 


Piano - Flügel 
Barmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 


Herren-Anzüge : 
Raglans u. Paletots 


in den neuesten Fassons 
und schönen Farben 
in großer Auswahl. 8242 
Deiner geschätzten Kundschaft - 
offeriere ich sämtliche Waren zu außer- 
gewöhnlich vorteilhaften Preisen und bürge 
zugleich für sachkundige und reelle Bedienung 


Haar-Schmuck| 
allergrößte Auswahl l | 
Puppen, Galanteriewaren eto, I 


Jul. Scharmach, | 


Koseielna (Kirchenstr.) 
an der Markthalle. von 


erhalten Sie am besten u. billigsten 
im 7986 


Pianohaus B. Sommerfeld 


Pianoforlebauer 
Cel. 883. — Snladecklch 56. 


DDD 8 


Haarnetze. Zöpfe. 
Verkaufe: Hauben⸗ u. Stirnnetze, Natur⸗ 
haarzöpfe, Locken, Unterlagen 
und Exporthaar. 
Jlaufe:? Ausgekämmte Frauenhaare 


Kilo 30000 Mk. und mehr. 7647 
H re Puppen und Haarſchmuck. 


Anfe ſämtl. Haararbeiten auch „aus ‚iger 


Tabritatonv- anche l. faden. würd l. 


Vanessa 


reger | 


— 0 
2 * Borbeeit m 
Schlant & Ser | 
Bydgoszez, Marcinkowskiego 8a. = 
Telefon 1923. 
‚Bitte, iz einfordern. 7648 


I ͤ ͤwœ c 


Glelchstrom und 
Drehstrom- Motoren 


| | 8 NL 
Glühlampen . and Instzllaiohe- Material Fe 3007 28 
in, Busuhgls; Ingenieur dee 28 „abe. Sl 1 555 
oszez, Danzigerstr 50 a. ütt e nk oks Il 
u. Steinkohlen « 
0 ein 0 mäßig. Preiſ. empfiehlt 
2 ee er. vergeben. ade u * 4 mir Koften, . ab Station Bydgoszcz. CH H = 
geſchloſſen gemassti, Em. zröicp 6, Sof, I. Gottlieb Bohm, N Te beet , 


Gegründet 1907 Puchen « Holstohl 
s beſten oberſchleſiſchen Grube Fd. „OPA.“ 
C. A. Franke. lers e 1 ten Bydgoszez⸗Otole, ul. Berlinsta 11/12. Telephon 1744 „m. b. H, Danzig, am 


Jedes Quantum 


9 7 Torf 2 


Wegen Reparat. bleibt Ehe Sie Ihre 


cn — FER) 


die guıe' Lare N 
erh die Schuhe 
viele Jahre: 


bauer elektrischer Licht- und Kraftanlagen. Drahtnägel 
für Industrie, Landwirtſchaſt u. Hausbrand Fahner 18 d 


von 2—5 
offeriert zu here Bedingungen, bei direkter 3 Telefon 1285. 


** 


Fur Zeit des Grenzſchutzes in Brodnica. 


5 Brod nica (Strasburg) folgendes zu leſen: 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Eine neue Verleumdung. 


In Nr. 175 des in Thorn erſcheinenden 
morskie“ vom 3. Auguſt dieſes Jahres 


„Slo wo o 
iſt unter 


RN v 


„Den Polizeibehörden zur Kenntnis! 

Seit einiger Zeit hält ſich in unſerem Kreiſe bei ſeinem 
Sgemdegervater, dem Rittmeiſter Weisſermel in Sio- 
malte, Herr Oberleutnant von Wigleben auf, he. 

iger Leiter der Nachrichtenabteilung der 35. Diviſion 
85 f In Anbetracht 
fein Tätigkeit des hochgeborenen Herrn heißt es vorſichtig 
Bern Herr von Wigleben in beſonderen Auftrage her 
Rat mmen iſt. — In der Stadt wie auf dem Lande wird 

(fach auch davon geſprochen, daß zur Mackenſenfeier in 

rienburg aus unſerem Kreiſe Herr Rittmeiſter 
Wetsſermel und Herr Schulz (gemeint iſt wohl Herr Guts⸗ 


beſitzer Schulz⸗Malken) erſchienen find. Die hieſige Krimi⸗ 


 Halpoligei beſchäftigt ſich in der Hauptſache mit den Preifen 


a hieſigen polniſchen Läden, wahrſcheinlich weil fie keine 
ein de, Beschäftigung findet. Weit wichtiger wäre es aber, 
u ſchärferes Augenmerk auf die Witzleben, Weisſermel 
d Schultz zu werfen.“ 
fr Zu dieſem Herzenserguß des „Stowo Pomorskie“, der 
N lonſichtlich hetzeriſchen Zwecken dienen ſoll, ſendet uns Herr 
. Weisſermel⸗Sloszewo folgende Rich- 
ung: 5 5 
„Der Bericht des „Sklowo Pomorskie“ iſt vollſtändi 
aus der Luft gegriffen, denn: Ae 
Mar hält ſich mein Schwiegerſohn bei mir nicht in beſon⸗ 
erem Auftrage (weſſen denn?) auf, ſondern er wohnt ſeit 
riegsende mit ſeiner Frau, meiner älteſten Tochter, 


1 115 ſeinen beiden Kindern bei mir. Er iſt von Beruf Land⸗ 
„Bir und unterſtützt mich in meiner Wirtſchaft, da ich bereits 


bverſichere ehren wörtlich, daß ich 


| ſehen wie bei den Deutſch 


Jahre alt bin. Mein Schwiegerſohn iſt auf dem Majorat 

h leben im Kreiſe Wirſitz geboren, und ſeine polniſche 
A aatsangehörigkeit ſteht außer Zweifel. 
Stel welchem rechtlichen Grunde fordert man alſo ſeine 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht? 

5 2. Weder ich noch Herr Gutsbeſitzer Schultz⸗Malken haben 
einer Mackenſenfeier in Marienburg teilgenommen. 2 
ei ö keine Kenntnis von 
big Mackenſenfeier in Marienburg gehabt habe und auch 
5 is heute noch nicht weiß, ob, wann und bei welcher Gelegen⸗ 
art Generalfeldmarſchall von Mackenſen in Marienburg 
var. Möge mir das Gegenteil bewieſen werden! — Meine 


. Vorfahren waren ſeit 138 Jahren im Kreiſe Strasburg an⸗ 


ſſig, und ich genieße bei den 
en. 


* 
Man muß dieſen Tatbeſtand — frei von jedem Kom⸗ 


gebildeten Polen dasſelbe An⸗ 


11 Filer — auf ſich wirken laſſen, um die verleumderiſche 
TFaätigkeit gewiſſer Gegner des Deutſchtums in Polen in ihrer 
bollen Erbärmlichkeit zu erkennen. 


Weil man keine Beweiſe 


5 1 5 unſere Schuld hat, greift man zu ſchmutzigen Waffen, 


| 
17 
{ 


1 zuſch 


um uns zu vernichten. Wir wiſſen dieſe Gefahr voll ein⸗ 
tzen, aber wir ſind ebenſo gewiß, daß alle Gift⸗ 


————... ——— 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Auguſt 1923. 


Nr. 187. 


pfeile aufihren Schützen zurückprallen müſſen. 
Die polniſche Geſchichte, in der dieſelbe Gattung unpolitiſcher 
Hetzapoſtel ſchon vor Jahrhunderten die gleiche ſtaatsver⸗ 
derbliche Politik zu treiben wußte, iſt ein ſchauriges Mene⸗ 
tekel für diejenigen, die ſich den einfachſten Grund⸗ 
begriffen der politiſchen Kampfmoral (wenn 
ſchon durchaus dieſer überflüſſige Kampf fein ſoll!) nicht 
beugen wollen. 5 

Wir wundern uns nur über eins: daß die polniſche Ge⸗ 
meinſchaft ihren reinen Schild durch derartige Verleumdun⸗ 
gen widerſpruchslos beflecken läßt. 


Der Durchſchnittsroggenpreis im Juli. 


In unſerer Nummer 181 vom 11. Auguſt dieſes Jahres 
brachten wir die Meldung, daß die Regierungs kom miſſion 
den als Grundlage für die Landarbeiterlöhne in der Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen maßgebenden Roggenpreis für den 
Monat Juli auf 257 500 Mark feſtgeſetzt hat. Um Untlar⸗ 
heiten zu vermeiden, ſei feſtgeſtellt, daß es ſich hierbei natür⸗ 
lich um Doppelzentner handelt. 


18. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Polizeiwachtmeiſterkurſus. Am Donnerstag fand in 
der Tarpener Kaſerne (Wladyslawa Lokietki) die feierliche 
Eröffnung des erſten Polizeiwachtmeiſterkurſus in Pom⸗ 
merellen ſtatt. Nach dem Feſtgottesdienſt wurden den Ver⸗ 
tretern der Behörden die Kurſusteilnehmer vorgeſtell 
worauf mehrere Anſprachen folgten. 

* Die Singakademie wird außer kleineren Veranſtaltun⸗ 
gen die Aufführung von Schumanns großem Chorwerk 
„Paradies und Per!“ vorbereiten. * 

* Das Sommerfeſt, das die Arbeitsgemeinſchaft „Lie⸗ 
dertafel“ — „Melodia“ zum Benefiz ihres Dirigen- 
ten, Muſikdirektor Eliſat im Tivoli veranſtaltete, war ſehr 
zahlreich beſucht und nahm einen anregenden Verlauf. Der 
muſikaliſche Teil bot ausgezeichnet vorgetragene Chöre und 
Einzelgeſänge, ſowie Inſtrumentalvorträge der Fellerſchen 
Liebhaberkapelle. Auch für allerlei Unterhaltung und Be⸗ 
luſtigung im Freien war für die kleine und große Welt 
reſchlich Sorge getragen, und den Abſchluß bildete ein ge⸗ 
mütliches Tanzkränzchen. * 


t, 
N 


Thorn (Toruñ). 


3 Das Schulgeld im ſtädtiſchen Mädchengymnaſium be⸗ 
trägt ab 1. Auguſt für Schülerinnen aus der Stadt, 20, für 
ſolche aus dem Landkreiſe 30 Zloty vierteljährlich (1 Zloty 
jetzt zu 40 000 Mark). n 

5 Der Waſſerzins iſt gemäß Beſchluß des Magiſtrats 
vom 9. Auguſt auf 3000 M. pro Kubikmeter erhöht worden. 
Dieſer Preis gilt von der letzten Ableſung. Fr 

+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
war nicht ganz ſo gut wie ſeine Vorgänger beſchickt, wies 
jedoch genügend Vorräte auf. Die Preiſe für Butter und 
Eier erlitten weitere Preisſteigerungen. Butter wurde auf 
polizeiliche Vermittlung mit 35000 Mark pro Pfund ver⸗ 
kauft. Seit langem iſt ſie in vielen Familien nur noch dem 


N Namen nach bekannt, denn das Geld reicht nicht mehr zum 
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1 Fr. E. kickiew. 
31371 Torun, Seglerſtr. 10, I. (Mellienſtr.) 129, I, 8147 Plac Sw. Katarzny 1. 


Kaufe aus. Eier haben auch bald den Preis von 2000 Mark 
pro Stück erreicht, die Mandel wurde heute mit 24000 bis 
27 000 Mark angeboten. Die Preiſe auf dem Gemüſemarkt 
waren dagegen durchaus angemeſſen zu nennen, Weiß⸗, 
Rot⸗ und Wirſingkohl kam auf 1000 bis 6000 Mark, Blumen⸗ 
kohl bis 8000 Mark, Gurken je nach Größe auf 350 bis 8000 
Mark. Mohrrüben koſteten 1000 Mark, rote Rüben 1000 
bis 2000 Mark, Tomaten 15 000 bis 20000 Mark. Sehr ſtark 
angeboten und für Einmachzwecke gut gekauft wurden 
Preißelbeeren, die anfangs für 8000 Mark, gegen Mitte des 
Marktes aber bereits für 6000 Mark pro Liter zu haben 
waren. Eine Frau, die große Mengen anderer ähnlich 
ausſehender Beeren unter ihren Preißelbeerenbeſtänden 
hatte, wurde von einigen Käuferinnen der Polizei ange ⸗ 
zeigt und mußte ſich zur Wache bequemen. Blaubeeren 
waren auch noch in rieſigen Mengen zu haben. der Liter 
für 9000 bis 4000 Mark. Rehfüßchen koſteten 1000 und 1500 
Mark pro Maß. Kirſchen und Pflaumen brachten 5000 bis 
8000 Mark je Pfund, Johannisbeeren 4000 bis 5000 Mark 
und Stachelbeeren 7000 bis 8000 Mark. Erſtmalig angeboten 
waren Weintrauben, das Pfund zu 25000 Mark. Für 
friſche Kartoffeln ſchwankte der Preis zwiſchen 55 000 bis 
70.000 Mark, je nach Qualität. Auf dem Geflüge- und Fiſch⸗ 
markt waren die Preiſe unverändert. * 
+ Thorner Viehmarktbericht. Auf dem letzten Vieh⸗ 
markt am vergangenen Donnerstag wurden gezahlt für 
Läuferſchweine von 25 bis 35 Kilo Lebendgewicht 800 000 
bis 900 000 Mark, von 35 bis 50 Kilo Lebendgewicht 900 00 
bis 1000 000 Mark. Ferkel wurden paarweiſe mit 600 000 
bis 700 000 Mark gehandelt, Ziegen ſtückweiſe mit 300 000 
bis 400000 Mark. Der Auftrieb betrug 28 Jährlinge. 
63 Ferkel und 6 Ziegen. a 
„ Pferdeverſteigerung. Am 30. Auguſt, vorm. 10 Uhr. 
findet vor dem Gebäude des Staroſtwo (Landratsamt) eine 
Verſteigerung von ausgemuſterten Militärpferden 
ſtatt. Pferdehändler find vom Mitbieten ausgeſchloſſen. ** 
+ Von der Weichſel bei Thorn. Freitag früh zeigte der 
Pegel einen Waſſerſtand von nur 0,26 Meter über Null an. 
— Schiffsverkehr war nicht zu verzeichnen. Die vor der 
Stadt liegenden Traften find ſämtlich abgeſchwommen. ** 
E Ein größeres Schadenfener entſtand Montag abend 
in dem Haufe ul. Polnej (Kometenſtraße) Nr. 7, Herrn 
Roeder gehörig. Die um 7½ Uhr alarmierte Feuerwehr 
fand bei ihrem Eintreffen den ganzen Dachſtuhl ſowie 
einen Teil des Hausinnern in hellen Flammen ſtehend vor. 
Gänzlicher Waſſermangel erſchwerte das Rettungs- 
werk anfänglich außerordentlich. Es mußte eine faſt einen 
Kilometer lange Schlauchleitung nach der Bache gelegt und 
von dort das Waſſer mittels Motorſpritze gepumpt werden. 
Nach halbſtündiger Arbeit war die Hauptgefahr glücklicher⸗ 
mweife gebannt, aber erſt um 111% Uhr nachts konnte die 
Wehr abrücken. Durch das Feuer wurde das Dach zerſtört 
und ein Teil des Hausinnern ſtark mitgenommen. Das 
Haus, das von ärmlichen Leuten und Witwen bewohnt iſt, 
iſt ſehr niedrig verſichert, fo daß dem Beſitzer ein 
gewaltiger Schaden entſtanden iſt. — Bei dieſer Gelegenheit 
ſeien alle Intereſſenten an die zeitgemäße Erhöhung ihrer 
Verſicherungspylicen erinnert. * 
— Diebſtähle von Handwagen häufen ſich hier, und 
wiederholt ſind ſolche am hellen Tage verübt worden. So 
z. B. wurde am Mittwoch ein dem Kaufmann Skalski ge⸗ 
höriger Handwagen entwendet, als der Wagenführer ihn 
vor dem Stadtbahnhof ſtehen ließ, um am Zuge Gepäckſtücke 
in Empfang zu nehmen. ** 
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er. Culm (Cheimno), 16. Auguſt. Schon ſeit längerer 
Zeit entdeckte man durch rechneriſche Vergleiche bei dem 
Gaswerk Verluſte an Gas und ſchrieb dieſe der Un⸗ 
dichtigkeit einiger Röhren im Straßennetz zu. Es wurden 
auch hier und dort mit Apparaten Prüfungen porgenom⸗ 
men, aber keine Aufklärung erzielt. Dem Nachbarn eines 
Einwohners nun fiel es auf, als er zufällig die Gasrechnung 
des letzteren ſah, daß dieſe einen kleineren Betrag aufwies, 
während der Mann ein größerer Verbraucher als er ſelbſt 

war. Er brachte dieſes zur Anzeige und jo oroͤnete der Ma⸗ 
giſtrat eine Reviſion der Gasleitung bei dem Betreffenden 
an. Man ſand'dort eine Nebenleitung, die weit vor 
dem Gasmeſſer angebracht war, und dieſe diente nicht nur 
zu Koch⸗ und Beleuchtungszwecken, ſondern auch zur Heizung 
non Gasöfen. Da der Betreffende das Haus ſchon einige 
Jahre beſitzt, ſo nahm der Magiſtrat an, daß er die Neben⸗ 
leitung ſchon bei der Beſitznahme des Hauſes angelegt, ſo⸗ 
mit für dieſe Zeit die Nachzahlungen zu leiſten habe, 
die mehrere Millionen Mark betragen. Außerdem 
iſt die Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 

* Culmſee (Chelmza), 17. Auguſt. Der Gartenbaſar, 
der am Sonntag vom Deutſchen Wohlfahrts⸗Frauenverein 
gel Beſten des hieſigen Siechenhauſes veranſtaltet wurde, 

at einen Reinertrag von über 20 Millionen Mark ge⸗ 
bracht. — Geſtern früh vor 7 Uhr geriet der Dachſtuhl 
des Hauſes Markt Nr. 7 in ſeiner ganzen Ausdehnung in 
Brand. Die erſte Hilſe wurde von Nachbarn geleiſtet, um 
Wenigſtens das Trenkelſche Haus, auf das der Wind die 
Flammen trieb, zu halten, was denn auch gelang. Die 
RER war bald zur Stelle, ebenſo die Feuerwehr der 
uckerfabrik, und den vereinten Kräften gelang es, das 
Feuer auf das eine Grundſtück zu beſchränken, doch hat das 
Trenkelſche Haus, das bereits an mehreren Stellen brannte, 
durch Waſſer ſtark gelitten. Die Sachen der Einwohner des 
abgebrannten Hauſes konnten glücklicherweiſe in Sicherheit 
. werden. Dagegen erleidet der Hausbeſitzer, Dach⸗ 
eckermeiſter Krämer, großen Schaden, da das Haus im Ver⸗ 
hältnis zur Geldentwertung nur gering verſichert war. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nach den bisherigen 
Ermittlungen der Polizei wahrſcheinlich darin zu ſuchen, daß 
am Abend vorher glühende Aſche auf dem Boden hinter der 
Treppe ausgeſchüttet wurde. 

* Dirſchan (Tezew), 17. Auguſt. Auf der Weichſel 
herrſcht zurzeit ein lebhafter Schiffs⸗ und Flößer⸗ 
verkehr. Heute vormittag konnte man mehr als. ein 

Dutzend Oderkähne hier liegen ſehen, faſt alle mit Holz⸗ 
ladung verſehen. Auch mehrere Traften trieben ſtromab. 


Der Waſſerſtand iſt ziemlich geſunken und daher für die 


namentlich aber für tiefergehende Fahrzeuge, 
hinderlich. Die beiden Fluß monitore (Fluß⸗ 
kanonenboote) „Pinsk“ und „Horodyszeze“ liegen, von 
Thorn kommend, ſeit Mittwoch hier auf der Weichſel und 
haben am Dampferanlegeplatz feſtgemacht. Außerdem be⸗ 
finden ſich in ihrer Begleitung ſechs kleine Motorfahrzeuge, 
wovon jedes mit einem Maſchinengewehr ausgerüſtet iſt. 
Heute vormittag wurde von der Beſatzung auf den Schiffen 
und an Land fleißig geübt, hauptſächlich in Flaggenſignalen. 
+ Sonntag fahren dieſe Marinefahrzeuge weiter nach 
. ngen. 

* Dirſchau (Tezew), 17. Auguſt. Wie ſeinerzeit berichtet, 
hatte bei Pelplin ein gewiſſer Franz Baunach den Land⸗ 
wirt Szezeblewski aus Janiszewka erſchoſſen. Durch 
die Zuſammenarbeit der Danziger und der polniſchen Polizei 
iſt es nunmehr gelungen, den Mörder, der ſich bei ſeinem 

in Prauſt bei Danzig aufhielt, zu ermitteln und 
feſtzu nehmen. 5 


Schiffahrt, 


—— ͤ—— — 


Aus Kongreßpelen und Galizien. 


* Plock, 16. Auguſt. Über ein ſchweres Bootsunglück 
wird berichtet: Heute früh um 7 Uhr fand auf der Weichſel 
bei Radziwe in der Nähe von Ploek eine Kataſtrophe 
ſtatt, die 34 Opfer forderte. 
Seile verbundene Arbeiterbonte die Weichſel durchquerten, 
um die Arbeiter auf ihre Arbeitsſtätte zu bringen, entſtand 
ein heftiger Wind, ſo daß eines der Boote kenterte. Die in 
dieſem Boote ſitzenden Arbeiter ſprangen in das andere 
Boot, das ſchon vorher überladen war. Unter der Laſt ſank 
auch das zweite Boot, ſo daß 34 Arbeiter in den Wellen 
der Weichſel ertranken. Es konnten ſich nur drei Kinder 
retten, die ſich an eines der gekenterten Boote geklammert 
hatten. 


Zur Auſſſung des Deulſchtumsbundez. 


Wann darf ein Verein aufgelöſt werden? 


IJn feinem am 6. Auguſt dem Vorſtand des Deutſchtums⸗ 
bundes zur Wahrung der Minderheitsrechte in Bromberg 
zugeſtellten Schreiben beruft ſich der Herr Stadtpräſident 
Ber 82968 Reichsvereinsgeſetzes vom 19, April 


Der vom ſtädtiſchen Polizeiamt angezogene Paragraph 
beſtimmt: 

Ein Verein, deſſen Zweck den Strafgeſetzen 
zuwiderläuft, kann aufgelöſt werden. 

Die Auflöſungsverfügung kann im Wege des Verwal⸗ 
tungsſtreityerfahrens und, wo ein ſolches nicht beſteht, im 
Wege des Rekurſes nach Maßgabe der Vorſchriften der SS 20, 
21 der Gewerbeordnung angefochten werden 


Die endgültige Auflöſung eines Vereins iſt. 


ffentlich bekannt zu machen. 
Eine Anmerkung des Kommentars zu dem Geſetz ſagt: 
Der Zweck des Vereins muß darauf hinausgehen, gegen 
die Strafgeſetze zu verſtoßen. 


Bei dem Verfahren iſt zu unterſcheiden: 


1. Das Verfahren der Verwaltungs behörde 
auf Grund des § 2 des Vereinsgeſetzes betreffend die Auf⸗ 
löſung eines Vereins. Hier gibt es keine Durchſuchungen. 
Sie ſind ſinngemäß auch gar nicht möglich. Es kommt hier 
nur die Feſtſtellung in Frage, daß der Verein einen 
dae verfolgt, der gegen die Strafgeſetze ver⸗ 


2. Nach dem B. G.⸗B. kann einem vechtsfähigen Vereine 
die Rechtsfähigkeit im Verwaltungswege ($ 43 
B. G.⸗B.) entzogen werden, wenn er durch einen geſetz⸗ 
widrigen Beſchluß der Mitgliederverſammlung oder durch 
geſetzwidriges Verhalten des Vorſtandes das Gemeinwohl 
gefährdet uſw. Die Entziehung der Rechtsfähigkeit geſchieht 


durch den Bezirksausſchuß. 

Alfs: nach dem Reichsvereiusgeſetz, auf das ſich der 
err Stadtyräßdent berait, ge es keine Auflöſung des⸗ 
alb, weil der Verein gegen die Strafgeſetze verſtoßen hat. 

ich zuläſig iſt die Auflöſung uur dann, wenn 

— Bag daß der Zweck des Vereins den Strafgeſetzen 

uft. f 
Dem „Deutſchtums bund zur Wahrung der Minderheits⸗ 
rechte“ konnte bisher nicht einmal ein ſtoß gegen die 

Strafgeſetze nachgewieſen werden. Wie ſein 
men 

uner⸗ 

ereins 


ſchwerde). Gleichzeitig baben die juriſtiſchen Vertreter des 


Als zwei mit einem 


aus korrekt benahmen, wei 


aufgelöſten Deutſchtumsbundes gegen die ſofortige 
Durchführung der Auflöſung Beſchwerde bei der 
Wojewodſchaft erhoben, in der es u. a. heißt: 

„Durch Verfügung vom 6. 8. des ſtädtiſchen Polizeiamts 
iſt der Verein nicht nur aufgelöſt, ſondern ſofort die Auf⸗ 
löſung durch Unterſagen einer ferneren Tätigkeit und Schlie⸗ 
ßung der Räume durchgeführt worden. 

Laut $ 53 des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung dürfen Polizeiverfügungen nur auf Grund 
der Rechtskraft ausgeführt werden. Ein gegenteiliges 
Verfahren kann nur begründet werden, ſofern ſpezielle 
wichtige Veranlaſſungen dazu vorliegen. Eine Polizei⸗ 
verfügung gibt zu ſolchen Beweiſen nicht nur keine 
Veranlaſſung, ſondern begründet nicht einmal die 
Auflöſung; denn das Zitieren einiger Paragraphen des 
Geſetzbuches ohne Angaben von Tatſachen kann 
man nur eine unbegründete nackte Behauptung nennen, aber 
nicht eine Begründung. Wenn alſo ſogar die Auflöſung 
allein ohne Begründung erfolgt iſt, ſo iſt ein um ſo geringe⸗ 
rer Anlaß gegeben zur ſofortigen Durchführung 
der Auflöſung. 

Das Vereinsgeſetz vom Jahre 1908 und die Verfaſſung 
bezwecken, den Staatsbürgern die Rechte freier Vereins⸗ 
gründung zu garantieren. Wenn es jedoch der Polizei er⸗ 
laubt ſein kann, ohne jede Begründung ſofort die Tätigkeit 
eines Vereins zu unterbrechen, ſo werden die Garantien 
der Geſetze und der Verfaſſung ſchöne Worte ſein, die keine 
praktiſche Bedeutung beſitzen. Bevor das Verwaltungsver⸗ 
fahren rechtskräftig durchgeführt werden kann, verfließt nach 
der Lage der Dinge längere Zeit. Für dieſen ganzen Zeit⸗ 
raum werden die geſetzlichen Garantien aufgehoben durch 
eine Polizeiverfügung, die ohne jede faktiſche Begründung 
erlaſſen wird. 

Deshalb erheben wir, unter Vorlegung der Vollmacht 
des Vereins, im Sinne der 88 133 II, 53 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung gegen die Durchführung 
der Auflöſung Beſchwerde im Verwaltungswege 
und beantragen ergebenſt die Aufhebung dieſer Verfügungen 
des ſtädtiſchen Polizeiamtes, welche die ſofortige Durch⸗ 
führung der Auflöſung bezweckten. 


* 


Einſpruch gegen Durchſicht und Beſchlag⸗ 
nahme von Akten. 


Antrag auf gerichtliche Entſcheidung! 


Die Rechtsvertreter des aufgelöſten Deutſchtumsbundes 
in Bromberg haben am 10. d. M. dem hieſigen Kreisgericht 
folgenden Schriftſatz übermittelt: 

„Am 6. 8. hat das ſtädtiſche Polizeiamt in Bromberg in 
den Räumen des Vereins „Deutſchtumsbund zur Wahrung 
der Minderheitsrechte in Polen“, Landesvereinigung, in 
der Straße 20 jtycania 20 Nr. 37, parterre linke Seite und 
1. Stock, eine Hausreviſion abgehalten. Bei dieſer Reviſion 
haben die Beamten eine Anzahl Akten und Papiere 
mitgenommen, welche nicht verſiegelt wurden. 
Es wurde ein Protokoll geſchrieben, in welchem die beſchlag⸗ 
nahmten Papiere nur ſummariſch bezeichnet wurden. 
Gegen die Reviſion hat das Vorſtandsmitglied Heidelck 
5 * ſtiert, der ſich zur Zeit in den erwähnten Räumen 

efand. 
Die Beamten beriefen ſich auf die Verfügung des 
ſtädtiſchen Polizeiamts. Ein Beſchluß des Gerichts oder der 


Staatsauwaltſchaft wurde nicht vorgezeigt. 


Indem wir die Vollmacht des erwähnten Vereins vor⸗ 
legen, erheben wir gegen die Nevifion und die Beſchlag⸗ 
nahme der Akten und Papiere des Vereins Einſpruch und 
beantragen im Sinne des § 98 des Strafgeſetzes eine ge⸗ 
richtliche Ent ſche idung über Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme und eine Verfügung zur Herausgabe der 
mitgenommenen Papiere. 

Zur Beſchlagnahme beſtand nicht die geringſte Veran⸗ 
laſſung, da der Verein keine ſtrafbare Tat vollführt hat.“ 


Erneute Beſchlagnahme und Durchſicht von 
Papieren ohne richterlichen Befehl. 
(Vgl. 88 100, 105 und 110 St.⸗P.⸗O.) 


Wir erhalten folgende Mitteilung: 

Am Dienstag, den 14. d. M. vorm. 9½ Uhr, erſchien in 
der Zentralgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung im 
Seim und Senat der Polizeibeamte Kaczmarek mit dem 
Bücherreviſor Weglikowski. Sie erklärten, eine Durchſicht 
der Bücher in der verſiegelten Hauptbuchhalterei der deut⸗ 
ſchen Seimfraktion vornehmen zu wollen. Auf die Frage 
des anweſenden Geſchäftsführers nach einer Legitimation 
zeigte Herr Kaczmarek ein Geheimſchreiben des Stadt⸗ 
präfidenten an eine Abteilung der hieſigen Polizei vor des 
Inhalts, daß der Bücherreviſor Weglikowski eine Prüfung 
der Bücher vornehmen ſolle. Der Geſchäftsführer erklärte, 
unter rufung auf die Geſetzesbeſtimmung, daß eine 
Durchſicht von beſchlagnahmten Papieren nur dem Rich⸗ 
ter ſnicht aber den Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft) 
zuſtehe, dieſe Vollmacht für unzureichend und verlangte 
eine richterliche Anordnung, bzw. die Vornahme der Durch⸗ 
ſuchung durch den Richter felbſt. Daraufhin entfernten ſich 
die beiden Herren zwecks Einholung weiterer Informa⸗ 
tionen. um 12 Uhr kehrten fie wieder und Herr 
Kaczmarek erklärte, daß eine richterliche Voll⸗ 
macht Ne () ſei und daß er jeden weiteren Wider⸗ 
ſtand gegen die Durchſuchung als Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt auffaſſen müſſe. Der Geſchäftsführer ver⸗ 
langte daraufhin die Anfertigung eines Proto⸗ 
kolls, daß er gegen die Durchſuchung ohne richterlichen 
Befehl bzw. ohne Beiſein eines Richters proteſtiert hätte 
und daß die Durchſuchung trotz des Proteſtes vorgenommen 
worden ſei. Ein ſolches Protokoll lehnte Herr Kaczmarek 
ab. Daraufhin wurde das Kaſſenzimmer geöffnet und die 
Bücher und Schriftſtücke zuſammengeſucht, ſowie ein Ver⸗ 
zeichnis von ihnen angefertigt. Während dieſes Zuſammen⸗ 
ſuchens nahm der Bücherreviſor Woglikowski mehrfach 
eine Durchſicht von Papieren vor und ſtellte 
verhörende Fragen die größtenteils abgelehnt wur⸗ 
den unter Hinweis darauf, daß die Durchſicht der Sachen 
ei ebenſo die Stellung von Fragen nur dem Richter 
zuſtehe. 6 

„Herr Weglikowski ordnete die Mitnahme der Ab⸗ 
rechnungen des Warſchauer Wahlbureaus an. 
welche den deutſchen Sejmabgeordneten gehören. Ferner 
wurden trotz ausdrücklichen Proteſtes die Bücher und 
Schriften des Wirtſchaftsausſchuſſes mitgenommen. Auf die 
Frage, wohin die Sachen geſchafft würden, wurde mir er⸗ 
klärt, daß ſie in die Wohnung des Bücherrevi⸗ 
ſors Weglikowskikämen (alfo nicht — wie klar vor⸗ 
geſchrieben — in das Amtszimmer des Richtersſ. Was 
die einzelnen Schriftſtücke anbelangt, ſo wurde gefordert, 
daß fie in Gegenwart der Zeugen verſlegelt und jo 
dem Richter übergeben würden. Dieſes geſchah nicht. 
Es wurde teilweſſe eine Zählung vorgenommen und die 
Schriftſtücke mit Bindfaden zu Bündeln zuſammengepackt 
oder loſe in ter eingeſchlagen. Der größte Teil der 
Bücher und riften wurde mittels eines Handwagens 
fortgeſchafft. Ein Teil blieb in dem Kaſſenzimmer zurück, 
das von neuem verſiegelt wurde. N r 

Da nach übereinſtimmender Anſicht der in dieſer Ange⸗ 
legenheit befragten Juriſten bei dieſem Vorgehen der Be⸗ 
amten, die ſich übrigens in ihrer Verhandlungsform durch⸗ 

entliche Beſtimmungen Ver⸗ 


1 


05, N 
faſſung (Art. 100) und der Strafprozeßordnung (8 100, 1 12 
110) verletzt wurden, dürfte auch über dieſen Beſuch an 
anderer Stelle noch manches zu ſagen ſein. 


Barometer der deviſen in Polen. 


Trotz des Deviſenverbots im Monat Juni, das ſich 10 
unſerer letzten Aufſtellung deutlich bemerkbar machte, zeig 
das Barometer im Monat Juli doch ſtarke Bewegungen 
der polniſchen Mark nach unten. Dabei iſt zu beachten, 1 
hier die Notierungen der Warſchauer Börſe vo, 
liegen, alſo Notierungen, die nicht der Dollarparität in 
Neuyork entſprechen, ſondern durch das Deviſenverbot 5 
ſtark gedrückter, künſtlich erzeugter Kurs ſtehen. W 
Woche zu Woche zeigt ſich das ſtetige Abwärtsgehen Dr 
Mark in Warſchau, wenngleich die Polenmark lange nicht 


die ſtarke Entwertung der deutſchen Mark mitzumachen . 


braucht. Am beſten iſt die Bewegung im Vergleich zu 85 
Abwärtsbewegung der deutſchen Mark zu ſehen. 
deutſche Mark ſinkt immer ſtärker an der Warſchauer Börſe, 
und mit dieſem Sinken iſt ein energiſches, ftetin weitergehen 
des Anziehen der. Auslandsdeviſen verbunden. Noch 15 
Beginn des Monats ſtand die deutſche Mark auf 31, um * ' 
auf 14 am Ende des Monats zurückzugehen. Und gleich 
mit dieſer Bewegung geht die Bewegung des Dollars, der 
noch im Vormonat mit 241 gehandelt wurde, um am En 
des Juli mit 373 Punkten zu notieren. Alſo eine 
rung um 70 Prozent. 


Die Tſchechenkrone hat ſich im Monat Juli der Dollar. 
bewegung beſſer angepaßt als im Vormonat, der franzöſiſche 


Frank dagegen wird nicht mehr in dem Maße in Warſchau 
bewertet, wie es in den vorherigen Tabellen der Fall mot 
Auch der Schweizer Frank nimmt an Wert zu und bewegt 
ſich ſtärker nach oben als das engliſche Pfund. Am beg 
bewegt ſich a dem Dollar und der Tſchechenkrone d 
öſterreichſſche Krone an der Warſchauer Börſe nach oben. 
Die Tabelle zeigt folgendes Bild: 


ES) 8 8 N 
9 2 8 5 2 
= 2832 35 33 3 
. 2 > PR 
S Deviſen 6 [SJ e j 1 Sn 
[ess * BI 
63 = 86 


Kurs vom 29. 3. 28 = 100 ö 
I/ IE 2208.20 oe 2293 
2 Pfund Sterling 229 240 270 346 11 . 
3 | Frank franzöſiſcher . . 218 225 253 326 J 255, 
4 Frank belgiſchern 216 221 245 314 207 
5 Frank Schweizer 227 235 257 348 2923 
6 Mark deutſche 31 28 24 14 24. 5 
71 Krone öſterreichiſche 231 239 270 | 358 } 274, 7 
8| Krone tſchechiſche .| 246 259] 290 | 370 3. 5 
9 Lire italieniſchhe 118 223 253 328 | 255. 


Die Entwicklung ift im Monat Auguſt noch viel rantöet. 
Die Indexzahl gibt uns das 3 
meſſer ſein. 
Noch nicht jo. wie es erwartet worden war. Ob e 
es heute vorliegt, muß die 
Geſichtspunkte zu beachten waren, iſt gewiß. Doch es 
nicht ausgeſchloſſen, daß noch manches, was uns heute ein 
unumſtößliches Dogma dünkt, bald eine Reviſion wird er⸗ 


Steige⸗ 


eugnis, muß uns der Wert. 
Jetzt iſt das haltloſe Deviſenverbot ala 4 

faß 8 35 Br * 
tereſſe der Wirtſchaftsentwicklung ſo abgefaßt wurde, > 
5 5 7 Zukunft lehren. Daß verfeiebent 1 


4 


ri 
* 
* 
} 


fahren müſſen. a 


Augenblicklich herrſcht an der Deviſenbörſe ſtarkes In“ 
tereſſe. 
verſuchen, zu retten, 
wurde. Inwieweit es ihr gelingen wird, 


Nie ernte in Polen. 


Nach. Mitteilung des Statiſtiſchen Hauptamts in 


Warſchau wurde Ende Juli der diesjährige Ernteertrag für N 


anna 725 ee pro Hektar in Doppe! 
ntner wie fo e 80 9 
er Winterweizen Ga Sommerweizen 11,4, Winterroagge 
14,1, 5 11,3, ee 18,5, Sommeraer 
14,8, Hafer 15,0, eſenraps 13,6. 

Sir die einzelnen Wofewodſchaften ſtellt ſich die vor⸗ 
ausſichtliche Ernte in Wintergetreide wie folgt: 


Wojewodſchaften Weizen Roggen 
Wa rſchau „„ „ „ „„ „61 16,9 112 
Loder eee ee ee 15% 
e U a RT EN, 13,7 
Lublin n e 13, 
Bialyſtok ne 08 14,6 13,7 
Wilna „ 8,0 
Nowogröd 109 11,4 
Rolefie » ic»... 0 100 ‚11,0 ö 
Wolhynien neee 13,9 13,9 
Poſen en 233 19,7 
Pommerellen „ 21,0 18,5 
Krakau Fache 11,4 11,6 
Lewe ee ED 11,7 
Stanisae ; 0. 0. Sat 11,2 
SAINOBDL es 0 0 er 2 12,1 
EN 18 


. * 1 g 3 
Der Stand der übrigen Feldfrüchte ſtellte ſich (wenn 5 
ſehr gut, 4 aut, 3 mittel, 2 mäßig, 1 ſchlecht bedeutet) in gar 
Polen wie folgt: Sommerraps 3,4, Hirſe 45, Buchweizen BU, 


Induſtrie, die lebenshungrig ift. muß eneraiſch 15 
M was in — letzten Zeit verdorben 
iſt letzten Endes 


von ihrer Geſchicklichkeit und von ihrer Umſicht abhängig. 1 


Erbſen 8,5, Wolfsbohnen 3,4, Klee 4,0, Flachs 3,5, Hanf 3, 


Kartoffeln 3,4, Zuckerrüben 8,4. 7 
Die Heuernte erſten Schnitts wurde im Durchſchnitt für 
ganz Polen wie folgt N Vom Hektar trockener (Felde 


Wieſen 20,7 q (Quintal) zu 100 Kg., vom Hektar Niederung 
5 8 55 21,7 d. vom Hektar Mellorationswieſen 29,9 q, Klee⸗ 
heu vom Hektar 36,0 g. 


eee um 21 Proz. und bei Kleehen um 
80 Prozent. 

Auf Grund der Durchſchnittsſchätzung vom Ende Juli 
kann man unter der Vorausſetzung, daß die Ernte ohne Ver, 
luſte eingebracht wird, im allgemeinen folgenden Ernte 
ertrag erwarten (in Taufend Tonnen): Weizen 1452, Rogge 
6542, Gerſte 1784, Hafer 3773 und Kartoffeln 24 387. nen 
obigem fällt die Ernte in Weizen um W Prozent und die 
Roggenernte um 29 Prozent beſſer aus als im Vorfahre. 


Im Vergleich mit dem Vorfahre iſt der Durchſchultts⸗ 
ertrag vom Hektar bei trockenen Wieſen höher um 57 Proz, 


10 


Indeſſen können bei ungünſtigem Erntewetter die obige Bi 


Zahlen eine Verminderung erfahren, deren Höhe zurz 


wegen der ſehr verſpäteten Ernte nicht angegeben werden Hi 


kann. 


Verlangen 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


1 


Sie überall 


4 


7 - Öfaubensfreipeit. in Sotsietzußland. 


Im Berner „Bund“ leſen wir den nad» 
ſtehenden Bericht über die letzte Entwicklung des 
Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche im roten 
Reich jenſeits unſerer Oſtgrenzen, der ein 
ſprechendes Bild von der rn 2 der Sow⸗ 
jetgewaltigen zeichnet, die ſeeliſchen Kräfte des 
ruſſiſchen Volkes je zu erfaſſen und politiſch 
auszuwerten. 


Es entſpricht völlig den neuen Praktiken der Bolſche⸗ 
wiſten, die ſie auf allen Gebieten an Stelle der groben Ein⸗ 
ſchüchterung durch den Schrecken anwendsn, wenn ſie auch 
der Kirche gegenüber zu finanziellen Erdroſſelungsmethoden 
greifen. Darüber geben die Klagerufe des Biſchofs Antonin 
Aufklärung. Zunächſt ſind alle Gotteshäuſer vom Staate 
requiriert und zu deſſen Eigentum erklärt worden. Viele 
davon ſind auch heute anderen Zwecken, oft mit Abſicht, recht 
profaner Natur überwieſen worden. Andere können aber 
von den Gemeinden um teueres Geld vom Staate abge⸗ 
mietet werden. Der Seelenhirt führt Klage darüber, daß 
dieſe an ſich ungerechten Mieten von ungeheurer Höhe ſind. 
Während nämlich bei Kramläden und Unterkunftsräumen 


Das 
: Dir der Vollſtreckung des Todesurteils ſtehende Patriarch 


wiſtiſch hat in einer lendenlahmen Erklärung der bolſche⸗ | für ſonſtige wirtſchaftliche Zwecke zwei Goldkopeken für den 
— Staatsgewalt feine „löbliche Unterwerfung“ aus⸗] Quadratfaden zu entrichten find, erhebt man von den zu Kult⸗ 
word ckt. Dieſe iſt von den Machthabern angenommen | zwecken benützten Räumen das Dreißigfache, 60 Goldkopeken 
arüber Gewiß mit einem Gefühl großer Erleichterung | Miete. Auch ſonſt werden den Lirchen ungeheure Laſten 
„aber, daß ſie ſich von der Vollſtreckung des Urteils mit | an Steuern aller Art aufgebürdet, wobei wohlgemerkt der 


Staat nichts beiſteuert zum Unterhalt der Geiſtlichen und 
zu den übrigen Koſten des Gottesdienſtes. Dafür müſſen 
gleichfalls die Gemeinden allein aufkommen. 


Es iſt überhaupt auffallend, daß das bolſchewiſtiſche 
Steuerweſen die Kirchen in allem den Erwerbsunternehmun⸗ 
gen gleich achtet und ſie als ſolche behandelt. Das geſchieht 
ſicherlich nicht ohne Abſicht. Man höre nur einige Beiſpiele: 
die Prieſter haben zur Ausübung ihres Amtes das Patent 
zur Betreibung eines Handwerks zu bezahlen, genau wie 
irgend ein Schuſter oder Schlächter. Neben dieſer abſicht⸗ 


es em 
e politiſchen Führern nicht im jetzigen Augenblick des 
die ene auf allen Gebieten und der Rückſichtnahme auf 
tei tentliche Meinung der Welt bei dem ergangenen Ur⸗ 
gef as noch vor einem Jahre ohne viel Federleſens aus⸗ 
Et worden wäre. 
zoeelenhirten aller Grade und aller Bekenntniſſe vom Leben 


die Bolt Patriarch Tichon wird alſo am Leben bleiben, und 
olſchewiſten reiſen im Lande herum mit ſeinem halben, 


nicht ebe 1 2 7 

{ u ſehr überzeugenden Widerruf. Aber ſehr wohl f 0 g A 

e Bnafaren left Aal ber uciahtene Se 
i nicht nur, daß die Geiſtlichkeit im allgemeinen \ 5 h 175 res 

e Grötite De | Huf. Dad peiig damll. „in aemie, In ber OrtDodapie 


} „Dürfnig im Lande wächſt; ſelbſt die von den Bolſchewiſten 


| Aeofinftigte Abspaltung von der ſtrengen Kirchenrichtung, übliche Kulthandlungen noch beſonders heranzuziehen, hat 


man die Vornahme ſolcher prieſterlichen Handlungen, wie 
Weihungen an weltlichen Orten, Spenden von Sakramenten 
in Wohnſtätten und dergleichen, mit beſonderen, ſehr hohen 
Geldabgaben belegt, alſo ſozuſagen eine Hauſiergewerbe⸗ 
ſteuer für die Geiſtlichen eingerichtet. In der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Exekutive iſt ſogar beraten worden, ob man den Gottes⸗ 
dienſt in den Kirchen nicht einer — Vergnügungsabgabe 
unterwerfen ſolle, wie Kino und Theater. Man ſieht ſtets 
wieder die Abſicht der zyniſchen Blasphemie und der Ver⸗ 
höhnung des religiöſen Gefühls durchſchlagen. ; 
Der Biſchof weiſt auf die verfaſſungsmäßig verbürgte 
Religionsfreiheit hin, die aber nicht exiſtiere, und auf die 
verkündete Trennung von Kirche und Staat, die ſich zum 
mindeſten darin auswirken ſollte, daß man die Gläubigen 
ungeſchoren laſſe. Er legt auch Verwahrung gegen die 


n 


— — 


gegen 
ſeitens 

g biantihetter Biſchof Antonin, eben noch Frondeur gegen das 
ſerige Oberhaupt, hat einen Proteſt ergehen laſſen, der 


anıtde, folanne es auning. Die Klagen darin über die jebt 
Auch wandten Verfolgungsmethoden find überaus belehrend. 
zw h auf dieſem Gebiete befleißigt ſich der Bolſchewismus 
went etwas zahmerer Maßnahmen, die aber darum nicht 
her ger die kirchliche eee eee als der bis⸗ 
e angewandte Terror gegen Geiſtliche und Gläubige ſo⸗ 
Geb bis zur Gottesläſterung getriebene Schändung von 
ebäuden und Reliquien. 
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zu höchſten Preiſen in Waggonladungen 
und een Po — 8 


Hndgosta Surkonania Sera, 


mittelbare Einmiſchung ein, die in der mit ungeheurem Auf⸗ 
wand von Staatsmitteln betriebenen Propaganda des 
Atheismus beſtehe, und zwar in einem Lande, Volk 
zu 95 Prozent keine Atheiſten ſind und ausgeſprochene reli⸗ 
giöſe Bedürfniſſe hat. 

Die Freiheit der Kirchen beſteht tatſächlich im heutigen 
Rußland darin, daß die Geiſtlichkeit zum Freiwild erklärt 
iſt und die Gläubigen unbeſchränkt zahlen müſſen, um ſich 
von den Bedrückungen freizukaufen. Dabei ſind nicht nur 
die Gotteshäuſer beſchlagnahmt und werden nicht anders 
als gegen ſchier unerſchwingliche Pachten den Gemeinden 
zur Benutzung überlaſſen, ſondern alles Kirchengut iſt ein⸗ 
gezogen, ſo daß die Kirchen aller Subſiſtenzmittel beraubt 
find, um die Schulen für den theologiſchen Nachwuchs zu 
unterhalten und die Koſten der gottesdienſtlichen Handlun⸗ 
gen zu beſtreiten. Der Fiskus hakt ſogar bei jeder rituellen 
Handlung ein, die ihm Gelegenheit zur weiteren Schröpfung 
der Gläubigen bietet. So darf das Ol für die ewigen 
Lampen und das Wachs für die Weihkerzen nur zu erhöhtem 
Preiſe von den Staatslagern bezogen werden, und die 
Weihkerzen, deren Opferung ein innigſtes religiöſes Be⸗ 
dürfnis der einfachen Leute bildet, ſind mit einer ungeheuren 
Verkaufsſteuer belegt. Es fehlt alſo nur noch die ſchon in 
Betracht gezogene „Luxusſteuer“ auf kirchliche Trauungen 
und Begräbniſſe und die oben erwähnte „Vergnügungs⸗ 
ſteuer“ von geleſenen Meſſen uſw., um die eigenartige Frei⸗ 
heit voll zu machen. Weiter könnte dann der Zynismus 
nicht mehr getrieben werden. 7 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Auguſt 1923. 


Nr. 187. 


Ne Kraſtprobe zwischen Deutihlend - 
und Frankreich. | 


Herr David Lloyd George, Englands 
früherer Miniſterpräſident, hat im Londoner 
„Daily Chronicle“ einen neuen Artikel 
über das Ruhrproblem veröffentlicht, dem wir 
die wichtigſten Abſchnitte entnehmen, um dar⸗ 
zutun, daß ein berühmter Staatsmann eines mit 
Frankreich verbündeten Landes, der zugleich 
einer der Diktatoren des Verſailler Friedens⸗ 
diktates war, gleich uns die franzöſiſche Politik 
an der Ruhr für einen Wahnſinn und für ein 
Verbrechen an der europäiſchen Wirtſchaft und 
Kultur hält und dementſprechend beurteilt. — 


Red. 


„Es iſt das vollendete Chaos. Frankreich wie Deutſch⸗ 
land wären beide froh, die Geſchichte in Ordnung zu bringen 
aber beide ſind ſie zu ſtolz, es einzugeſtehen. Der Kampf 
daher weiter und ſetzt ſich fort zum Schaden der zwe 
5 nder. Belgien bedauert ſchon, daß es jemals den Fuß 
us Ruhrgebiet geſetzt hat, findet aber nicht wieder zurück. 
oft es ſich freizumachen verſucht, wird es von Frankreich 
an den Rockſchößen feſtgehalten, und fo muß es in Eſſen 
achpoſten ſtehen, während ſein Frank daheim einen wilden 


ſeit den fernen Zeiten des Turmbaues von Babel. Soll 
diesmal eine zweit Sintflut das Ende ſein? 
Das Grauen des großen Krieges ſcheint den europäiſchen 
Verſtand außer Rand und Band gebracht zu haben. Die 
ationen denken nicht normal. Der Blutdruck iſt noch 
mmer ſehr groß und die Aufregung über die Ruhr beſſert 
te Sache nicht. Wenn der oder jener von den Artikeln, die 
heute geſchriehen, von den Reden, die heute gehalten werden, 
von einem fleißigen Geſchichtsforſcher in einer Generation ge⸗ 
eſen werden ſollten, wird er darin die Raſereien eines Kon⸗ 
tinents erkennen, deſſen geiſtiges Gleichgewicht durch eine 
große Erſchütterung geſtört worden iſt. Das Greifbare, um 
das ſich der Streit dreht, iſt eine verhältnismäßig geringe 
rage. Wieviel kann Deutſchland zahlen und in welcher 
rt kann es zahlen? Amerika, Großbritannien, Italien und 
Deutſchland find einig darin, daß der einzige Weg der Be⸗ 
antwortung dieſer Frage der iſt, kompetente Sachverſtän⸗ 
dige zu beſtellen, die die Angelegenheit unterſuchen und dar⸗ 
über berichten. Der Papſt ſogar hat dieſem Vorſchlaa feinen 
gen gegeben. Frankreich aber behauptet im Gegenteil, 
ß Kanonen und Generale für die Beantwortung zuſtändig 
ſeien, die beide gleich befähigt find zur Löſung einer tolchen 
Aufgabe. Deutſchland muß alſo der Mitrailleuſe feine 
ung präſentieren und feinen Fall den „65zölligen“ 


Kanonen vortragen. Es iſt eine tolle Welt. f 
Fe Herr Poincars iſt ein Mann von unzweifelhaften 
Fgaähigkeiten und ebenſo unzweifelhaftem Patriotismus, aber 

4 ur auch ein Mann, der in einer Welt der Vorurteile fo 

ngeſponnen lebt, daß fie ihm die Fe Nm, 
r 


N 


an leſe nur einmal die Erklärung in fei etzten Note, 
Ie er er behauptet, daß die Konferenzen und Ultimata der 
tzten vier Jahre nichts aus Deutſchland herausgeholt 
jätten. Was iſt aber in Wahrheit der Fall? Während 
297 letzten dreieinhalb Jahre. die dem Einbruch 
* Ruhrgebiet vorangingen, zahlte Deutſchland an 
die Alliierten in Geld und Waren mehr als 
3 Milliarden Goldmark, das ſind fünfhundert 
: illionen Pfund Sterling oder zwei Milliarden Dollar, 
eine bedeutende Kraftleiſtung für ein Land, 
das eben durch die Erſchöpfung eines furchtbaren Krieges 
hindurchgegangen iſt und deſſen auswärtiger Handel um 
700 bis 70 Prozent abgenommen hat. Man ſollte glauben, 
aß ein Mann, der ſich zu dem ernſten Schritt entſchloß, 


| Andreas Hofer. 


Die Hände auf dem Rücken, Andreas Hofer ging, mit 
dubig feften Schritten; ihm ſchien der Tod gering: der Tod, 
derer o manches mal vom Iſelberg geſchickt ins Tal im 
deil'gen Land Tirol, im heil'gen Land Tirol! 


tre. Doch als aus Kerkersgittern im feſten Mantua die 
en ffenbrüder die Händ' er ſtrecken ſah, da rief er 
5 8: „Gott ſei mit euch, mit dem verrat'nen Deutſchen Reich 
und mit dem Land Tirol, und mit dem Land Tirol!“ 


dor Dem Tambour will der Wirbel nicht unterm Schlägel 
or als nun Andreas Hofer ſchritt durch das finftre Tor; 
Ba ndreas, noch in Banden frei, dort ſtand er feſt auf der 
Tias! der Mann vom Land Tirol, der Mann vom Land 


wil Dart ſoll er niederfnien; er ſprach: „Das tu' ich nit: 
ich ſterben wie ich ſtehe, will ſterben wie ich ſtritt, ſo wie 
mi eh auf dieſer Schanz; es leb mein guter Kaiſer Franz, 
mit ihm ſein Land Tirol, mit ihm ſein Land Tirol.“ 


und and von der Hand die Binde nimmt ihm der Korporal: 
ruf Sandwirt Hofer betet allhier zum letzten Mal; dann 
schi er: „Nun ſo trefft mich recht! Gebt Feuer! — Ach, wie 
Tir Ihr ſchlecht! Ade mein Land Tirol, ade mein Land 
trol! Julius Moſen (1881), 


x 


| Silvia. i 
Eine ſiziltaniſche Dorfgeſchichte. 
Von Ferdinand Stephan Verneborg. 


ki ewigt ſchlich im Schatten der von blühenden Orangen⸗ 
neu igen überhangenen Stadtmauer an dem kleinen, verfalle⸗ 
von Häuschen vorbei, das ſich im Mondenſchein ſchneeweiß 
ern em dunklen, waldigen Abhang loslöſte. Hoch in weiter 
Ana bronte darüber ſilbern glänzend der Gipfel des 
daß c Der matte Lichtſchein aus dem Fenſter ließ erkennen, 
und Silvia mit ihrer Mutter noch wachte und nähte. Tag 
Stabe ach, nähten die armen, fleigigen Frauen. In der 
e hörte man eine dünne Kinderſtimme ſchreien. 


Invaſionsarmeen in das Gebiet ſeines Nachbarn zu ent⸗ 
ſenden, ſich vorher die Mühe genommen hätte, die grund⸗ 
legenden Tatſachen des Streitfalles feſtzuſtellen. Ein Teil 
jener gigantiſchen Summe diente zur Unterhaltung der 
Okkupationsarmee, ein Teil zur Zahlung der Reparationen, 
aber alles kam aus den deukſchen Aktiven. 
Werden die nächſten dreieinhalb Jahre auch nur annähernd 
ea 8 große Summe in die alliierten Kaſſen bringen 
nnen 

Man kann getroſt ſagen, daß keiner von den Füh⸗ 
rern der franzöſiſchen Aktion einen Wider⸗ 
ſtand von einer Hartnäckigkeit erwartete, wie 
der iſt, dem man tatſächlich im Ruhrgebiet begegnet iſt. Die 
Poincaré freundliche Preſſe in Frankreich ſagte einen raſchen 
Zuſammenbruch der deutſchen Abwehr voraus. Alle fran⸗ 
zöſiſchen Pläne waren auf dieſe Annahme baſiert. Ein 
Engländer, der im Ruhrgebiet war, als die Okkupation be⸗ 
gann, fragte einen franzöſiſchen Offizier, wie lange die 
Sache ſeiner Meinung nach wohl dauern würde. Die Ant⸗ 
wort iſt kennzeichnend für den Geiſt, in dem die Okkupation 
begonnen wurde. „Optimiſten“, lautete die Antwort, 
„rechnen mit vierzehn Tagen, Peſſimiſten meinen, wir wer⸗ 
den drei Wochen nötig haben.“ Wenn man ſich die Tele⸗ 
gramme aus Paris und Düſſeldorf aus dem Januar an- 
ſieht, wird man ſehen, daß dieſer Offizier getreulich die 
Meinung aller derer zum Ausdruck brachte, die für die 
Ruhrinvaſion verantwortlich find. Soldaten ſchätzten die 
Möglichkeiten des Widerſtandes nach dem Stande von 
Material und geſchulter Mannſchaft. Auch Staatsmänner 
bauen nur zu häufig ihre Hoffnungen auf dieſelben ſchwachen 
Fundamente auf und vergeſſen in ihrer Berechnung die 
Bedeutung der unbe zwingbaren Reſerven 
menſchlicher Seelenſtärke, die ſich freilich weder in 
find Armeeliſten noch in den Staatshandbüchern verzeichnet 

nden. N 

Die Ruhrtragödie iſt nicht die erſte und wird wohl nicht 
die letzte ſein, die durch leichtgläubige Memoranden von 
Generalſtäben und Zivilſtellen ins Werk geſetzt werden 
und bei denen die Berechnungen auf Aktenbündel baſiert 
iſt. Was immer auch aus dieſer Kriſe noch werden mag, es 
iſt heute jedenfalls ſchon klar, daß die Vorausſetzungen der 
Militärs, der Bahnſachverſtändigen, der Nachrichtenämter 
und der führenden Minifter hoffnungslos zuſchan⸗ 
den geworden find. Unvergleichlich mehr Soldaten. als 
man anfanos für nötig erachtet hatte, wurden ins Rußr⸗ 
gebiet geſandt. unendlich viel weniger Kohle iſt aus dem 
Ruhrgebiet gekommen, als man zuverſichtlich erwartet hatte. 
Es fteben gegenwärtig an der Ruhr ſchon fo 
viele Franzoſen, wie Napoleon bei Water⸗ 
lob kommandierte, und was die Kohle anbetrifft. fo 
gelang es dieſer Armee, im Verlaufe von ſechs Monaten 
ſo viel über die Grenze zu verfrachten, wie einer deutſchen 
Monatsſendung während der Periode der „Fehllieferungen“ 
entſpricht, die eben die Invaſion herbeiführte. Unter großen 
Koſten wurden verzweiflungsvolle Anſtrengungen gemacht, 
das Kohlenerträgnis zu vermehren. um der fransßſiſchen 


und der ausländiſchen öffentlichen Meinung mitteilen zu 


können, daß der Widerſtand allmählich zuſammenbreche. 
Schutt wird in die Waggons geladen, um die Quantitäten 
nur irgendwie zu erhöhen; Kohle wird, wo immer man ihrer 
habhaft wird, mit Beſchlag belegt. Herr Troquer, der aut⸗ 
mütige und heitere Bretone, der das Transportweſen 
leitet, fordert wohloemut alle Kritiker heraus, ſich angeſichts 
der immer höher ſich türmenden Pyramiden ſeiner Abfall⸗ 


ſtoffſammlungen mit ihm des Triumphes der fran⸗öſiſchen 
Oraaniſation unter feiner Führung zu freuen. Ach, das 


keltiſche Feuer des Herrn Trocquer, ſelbſt wenn es durch 
den Kohlenkehricht der Ruhr genährt würde, wird nie⸗ 
mals die Hochöfen von Lothringen in Gang 
ſetzen! So herrſcht denn viel Enttäuſchung und Unzu⸗ 
friedenheit unter den Hüttenmeiſtern von Frankreich. 
Nach den emphatiſchen Erklärungen, die das Haupt der 
franzöſiſchen Regierung gemacht hat muß angenommen wer⸗ 
den, daß Frankreichumjeden Preis darauf be⸗ 
ſtehen wird, ſeinen Willen durchzuſetze n. Es 
hat zwei Forderungen geſtellt. Die erſte iſt daß Deutſch⸗ 
land als eine eſſentielle Vorausſetzung für Verhandlungen 
den vaſſiven Widerſtand aufgebe. Die zweite 
iſt. daß die fran zöſiſchen Streitkräfte im Ruhr⸗ 
gebiete bleiben, bis die letzte Zahlung erfolgt iſt. 
Wird die deutſche Regierung dieſe Bedingungen annehmen? 


weißen Haufe. Seine Verlobte war Giulia, die Tochter des 
reichſten Bauern im Dorfe, deren Haus dort hinten abſeits 
inmitten blühender Orangengärten ſchimmerte. Eigentlich 
ſollte die Hochzeit erſt nach der Rückkehr Ninos des Bruders 
der Giulia, aus Amerika ſtattfinden. Aber Luigi hatte es 
eilig. So war es von ihm durchgeſetzt worden, daß die Hoch⸗ 
zeit morgen ſchon ſtattfinden ſollte. Um ſo ſchneller würde 
die Geſchichte mit der armen Näherin aus der Welt geſchafft 
fein. Auch die eigene Erinnerung würde ſich dann wohl 
nicht ſo leicht wieder zu Silvia zurückverirren. 

Tief unten im weiten Tale hob ſich ein breiter Licht⸗ 
fireifen vom dunkelblauen Himmel ab. Das Meer von 
Catanien! Die glitzernden Striche winkten, winkten aus 
der Mondnacht herüber. Ans Meer war er da 
Silvia entflohen. In ein kleines Fiſcherdorf. So etwas 
kam am Atna öfter vor. Es galt als die Selbſthilfe Lieben⸗ 
der, dem Verbot der Eltern zuvorzukommen. Später blieb 
diefen nichts übrig, als die vollendete Tatſache anzuerken⸗ 
nen, d. h. zu verzeihen. An einen Betrug dachte dabei wie» 
mand, wäre doch der Betrüger unausweichlich der Blutrache 
überliefert. Das Leben ganzer Familien ſtände in ſolch 
einem Falle auf dem Spiele. Die Geſchichte erregte nur 
deshalb Auffehen, weil es ſich hier um den reichſten Jüng⸗ 
ling und das ärmſte Mädchen des Dorfes handelte. 

So ſaß Luigi mit Silvia eines Abends am Strande des 
fernen Fiſcherdorfſes. Eine große Stille drang vom Meer 
her, während die untergehende Sonne die leuchtende Him⸗ 
melsglut in die Unendlichkeit dehnte und die Erde durch⸗ 
ſichtia wie dunkelblaues Glas erſchien. Luigi betrachtete 
entzückt die feinen, nachdenklichen Züge Silvias und ſtrich 
liebkoſend ihre weichen Glieder. Er ſah, wie der letzte 
Abendſchimmer auf ihren goldenen Ohrringen glitzerte und 
von ihrer roten Korallenkette aufgeſogen wurde. Aber über 
ihrer ſchönen, weißen Stirn lagen traurige Gedanken. 
Schwermütig wandte ſie das Haupt dem Atna zu. 

„Luigi,“ ſagte ſie, krampfhaft ſeine Hand umfaſſend, 
„lange ſchon wartet die Mutter daheim auf uns. Laß uns 
endlich umkehren.“ a . 

Behende ſprang ſie auf und wollte ihn mitziehen. Er 
jedoch hielt ſie ſeſt. „Sei vernünftig, Silvia,“ hörte ſie ihn 
flüſtern. „Was ſoll deine Mutter? Du, eine arme Näherin. 
Meine Eltern würden mich enterben. h 

Vor Silvias Augen begann der Strand mit den Wellen 
zu tanzen. Der Atna rückte näher, als wolle er ji 
ſie werfen. Tiefe Scham erfaßte ſie plötzlich vor dem Manne 
den ſie liebte. Er wollte ſie zärtlich an ſich ziehen. Mit 
einem Schrei riß ſie ſich los und verſchwand in haſtigen 
— * in die Dunkelheit der duftenden ſizilianiſchen Blüten⸗ 
n 


Was zog ihn, Luigi, immer noch heimlich zu dem kleinen 


über 


Eine Löſung auf ihrer Grundlage iſt nur unter zwei Bora 


ausſetzungen möglich. Erſtens, daß eine deutſche Regierung 
gefunden werde, ſtark genug, ſie anzunehmen und die An⸗ 
nahme auch zu überleben. Zweitens, daß ſich eine franzö⸗ 
ſiſche Regierung finde, redlich genug, dieſen Forderungen 
eine liberale Auslegung zu geben. Die erſte Bedingung 
aber hängt zum großen Teil von der zweiten ab. Die Er⸗ 
eigniſſe der letzten paar Monate haben unendlich zur Ver⸗ 
mehrung der Verhandlungsſchwierigkeiten beigetragen. Die 
Zwiſchenfälle, die eine fremde Okkupation immer mit ſich 
bringt, haben die deutſche öffentliche Meinung ſchwer gereizt 
und eine Tiefe des Haſſes erzeugt, wie er ſelkſt 
durch den Weltkrieg nicht aufgewühlt wor⸗ 
den war. Die Verbannung von 75000 Deutſchen von 
ihren Heimſtätten im Ruhrlande, die Unterdrückungen die 
Erſchießungen, die Hungerpeitſche, das Aufhalten von Nah⸗ 
rungsmittelzügen, die Vernichtung unentbehrlichen Gutes, 
die myriadenfachen Anmaßungen einer unwiderſtehlichen 
Übermacht, alle die Leidenſchaften, die die franzöſiſche Politik 
ſo halsſtarrig machen, ſind lediglich der deutſchen Okkupation 
in Frankreich während des Krieges zuzuſchreiben. Die 
Franzoſen aber legen nun im Frieden den gleichen Zorn 
in die deutſche Bruſt. Der Haß jedoch iſt ein 101.8. 
ter Unterhändler, und deshalb verzweifle 
ich an einer wirklichen Löſung. 

Aber Deutſchland kann zuſammenbrechen, 
es könnte ſogar für eine Zeit zerfallen. Die Autorität 
der Berliner Regierung iſt zum großen Teile ſchon ge⸗ 
ſchwunden. Praktiſch hat ſie bereits aufgehört, Steuern ein⸗ 


zuheben. Berlin iſt überdies ohne Einfluß in Bayern, 


und die Wiederherſtellung der Monarchie in dieſem Lande 
iſt im Bereiche der Möglichkeit. Im Rheinland iſt eine 
Bewegung im Zuge, eine von der Herrſchaft Preußens un⸗ 
abhängige Republik zu gründen, die durch franzöſiſche Ein⸗ 
flüſſe gefördert und durch franzöſiſche Subventionen finan⸗ 
ziert wird. Wenn die rheiniſche Republik dort ausgerufen 
würde würde man Preußen nicht geſtatten, ſie zu unter⸗ 
drücken. 3 kann daher wohl geſchehen, daß wir eine 
Rheinland republik zu ſehen bekommen, deren 
glorreiche Freiheiteiferſüchtiga bewacht wir d 
von den farbigen Kriegern vom Senegal und 
aus Cochinchina. Sachſen könnte eine Beute der 
Kommuniſten und Preußen zwiſchen Monarchiſten und 
Kommuniſten zerriſſen werden. Dies ſind Ereigniſſe, die 
keineswegs unmöglich ſind. Iſt es zuviel geſagt, daß ſie 
alles in allem nicht gänzlich außerhalb der Rechnung der 
franzöſiſchen Staatsmänner liegen? Wenn Deutſchland ſich 
auflöſt, dann würden das Rheinland und das 
Ruhrgebiet unter der Herrſchaft Frank⸗ 
reichs bleiben. Frankreich würde ſich wohl keine Repara⸗ 
tionen verſchaffen, aber es hätte ſeine Sicherheit gewonnen 
und es könnte, das iſt der Gedankengang, ſeine Macht in 
der Welt in ungeheurem Maße vermehren. Ein alter 
franzöſiſcher Traum würde dadurch verwirklicht wer⸗ 
den. Das Werk Bismarcks wäre zerſtört und die große 
Schöpfung Napoleons wiederhergeſtellt. Aber wie lange 
würde dieſer Zuſtand andauern? Nur Narren 
glauben, daß ſich Deutſchland ewig feſſeln 
und zerſchlagen läßt. 

Es gibt ein altes walliſiſches Sprichwort, das jagt: Es 
anzuzünden. 


ft 
Europa und verzweifelte Ausſichten für Frankreich.“ — 


5 Prin kKt ;: 


Am Morgen ſeiner Hochzeit ging Luigi frühzeitia über 
die Piazza, um ſich auf der Höhe ſeines Glückes von den 
Freunden Huldigungen darbringen zu laſſen. Er fühlte, wie 


ſich eine weiße Hand auf ſeine Schulter legte. Zuſammen⸗ 
ſchreckend wandte er ſich um und blickte in das Antlitz eines 
fremden, jungen Mannes mit ſchwarzem Barte, deſſen Klei⸗ 
dung einen fremdländiſchen Schnitt zeigte. 

„Ich bin der Bruder Giulias. Soeben aus Amerika ge⸗ 
kommen. Gut, daß ich dich gleich finde.“ Damit ergriff er 
feinen Arm und führte ihn in die nächſte Oſteria zum Be⸗ 
grüßungstrunk. Luigi lächelte ihn erleichtert an. Etwas 
hatte in ihm Erinnerungen wachgerufen. Vielleicht eine 
Ahnlichkeit mit Giulia. Ninp, der trotz ſeiner fünfjährigen 
Abweſenheit wußte, was ſich im Heimatdorfe zugetragen 
hatte, fragte im Geſpräch nach Silvia. 

„Reden wir nicht von der Ehrloſen,“ lenkte Luigi ab. 

„Und das Kind?“ fragte Nino weiter. 
„Du kennſt ja unſere Sitten,“ verteidigte ſich Luigi, 
„welches kataniſche Mädchen würde ſich in dieſem Falle nicht 
gerächt haben?“ „ : 
DdDas ift wahr,“ ſagte Nino. 

Luigi glaubte das peinliche Geſpräch beendet, als der 
andere ſich ſchnell den Bart vom Antlitz riß. Was war das? 
Luigi begegnete plötzlich den racheglühenden Augen Siivias. 
Abwehrend erhob er die Hände, aber ſchon fühlte er, er⸗ 
ſchauernd, einen ſcharfen Stahl durch feine Bruſt dringen, 
Die Tiſche und Stühle um ihn begannen zu wanken. 
eee du mich jetzt?“ hörte er noch ihre zuckenden Lippen 

gen. 5 8 

Stolz erhobenen Hauptes ging Silvia jetzt wieder durch 
die Straßen ihres Heimatdorfes. Die Gerichtsverhandlung 
klärte ihre Geſchichte auf. Nach der alten Landesſitte . 
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II Berlän rinnen 1 
0 1. Eine ehrliche 2 8 . ; 
0 14 5 für Kleiderſtoffe und Damenkonſektion Ein in Lodz es, dich 


ſowie Lhrmädchen wt su en e ei abrit- 
Stary Rynek führen kann, au 
„Gartenbau verſteht. 
als ſtiller oder tätiger Teilhaber an einem Abr. Friedlaender, I. . 128 ſofort oder 75 
gewinnbringenden Unternehmen. Auf meinem 700 Mg. 1. 9. 23 geſucht. 


Pr 5 ® u 1 
Andrzej Burzunski en e e e eee ee e Gebã iude 9 
1 54 . Gewinnanteils * „Kapital“ an die An⸗ 1 bear 4050 als "as mit Dampfteſſel und Maſchine, 3 bande 
früher Richard Hinz, 1 noncen⸗Exped. C. B. Expreß, Jagiellonska. Bu halter Elev 14-15jähr, Müdch. 92 525 He 5 
u. eienntewitza 47. Leleſon 206. | mönl,a. d. Getreibe- facht Scheaed @erelte| ins Luc and 


g . ei . Teilhaber geſucht. 
branche u. der poln. eintreten. ee 55 05 0 1 ue "Gdansta, 117, 2 Tr., 


| a e per Lebensl.erb Wittmann vergütet. Frau Admi bis 11 Uhr morgens. s 
1. Oktober od. früher Radlowo,b.Pakosc. ug ni l 5 N 
aeſucht. Schriftliche niſtrator Adamezewsta |; 


ra außerhalb 4 Te | u Tr. ER war 0 w oe: Puchholterin Terefin,. zac. 1 m 2 Sünfe i Berlin 


120-2500 


Mark auch mehr entl. in kl. Abſchnitten habe 
als Gelbitgeb. zu vergeben oder beteilige mich 


ac e IR A ene er Ein ält. Mädchen e een ene "genen entforechender 
0 I s . Dworcowa. 30. der polniſchen U. deut: man Br 2 1 onen, ne 8 Antes A nenn N 
Pr fi me wieskows N 
= Buchha ter 1 Se eh Ve Me u ene beraten Mn en 


1 d. 1. 10. cx. 
Monteur ea cht. „ erſtklaff. 


29 Suche zum 1. 10. 
ür Gasmotoren unter Kraft mit mehrjährig. 


ſowie ; 22 N m e 4 
Rorreipendenfinnen Er Sara Yen e Bears an Ku ann gig FRE gandioitf 


een 


1 
ES 
a 


Garantiere für erſtrlaſſige Ausführung. An⸗ 
fragen erbitte unt. W. 8240 an die Gſt. d. Zt. Um rk, 
CCC auf. od. zu pacht. 
Seegers 1 der deutſchen u. polniſchen Sprache 821 Pornan, Odskok % die auch plätten kann. verkaufen Offerten 17 2 9107 
Suche von ſofort 9096 ten an: 8206 
| Brauerei Kru Dom Oſadniezu, Poln.⸗ 
n ie. - 15 el Wilh. Sommer & Co., Bahnſt. Ronojadı, Bmuct aniio. Büro für 
j w - [alt eingeführt, auch zu 
S. Blauſtein deen |ipät, Slellung als C. Wetzker. 
Ans und Verkauf von zu verkf. Offerten an 
mpfehlungen. een ET Ban 
1 lowie 7805 |fteht zum Verkauf 919 d! 
mögl. unverheiratet. wite, pow. Lubawa via 4725 
odge ze ul. 1 Diugadt 
ne en en et a dee e, nis Sam Dsa, 2 
mit nachſtehend. Kenn⸗ Motorzeugfabrit das kochen kann ſofort 
verlangt Dworcowa 17, 
n baldige 
Polar in der Ge⸗ 
7807, ee 227 1 A: 
. B. 5 r . 0000 e Danzigerfivahe 9, u. est 88 fer Stary ryne? 20, 3 Tr. 1. 
unter Nr. an die 
f die verfet kochen kann Annoncen » Expedition Ein Büfett 


bon Luruswagen jeder Art. 
N e 
M an mächtig, werden geſucht. 8250 ebenslauf ilt zu rich⸗[Frau Landſchaftsrat Wend. Sieſ.vertrauens- d. ftsſt. d. 3. 
Kürschner g Geſchäft 5 Bant M. Stadthagen, Tom. Alt. 6. Beihermel, 8e an S-Rusatomshi,| —— 
5 pow. Brodnica, Grundſtückhdl, m. N 
Grodztwo 30 o. e Yrudsiade. __ Wommerellen.  - Franke 14 Tel S857 in ‚tabisa nt, d. Markt, 
' it N zum 1. 0 ‚Güde für gleich ob. 15 
5 Gd eſchäft paſſd i 
. ö N 6 Mischa. mit Wohnung, ſofort 
D Grohe Auswahl u. Lager in tale eril.. or — au ng 30 
äm : N ute Zeugniſſe u. = Een Be 
— — "et OR) Achau für 2 Kinder, Knaben eh Fei. Bebwig Genzel, ütern⸗ Stute m. Fohlen 
8 ne 5 5 f Sahne, a en mit Wardegowo p. Oſtro⸗ ‚Grundftüden __Mlica Torunsta 6._ 
Hfferten Schul- Denn Be e e ee Mildziege, 
| Ehrl. Nenſtmädch. Radeberg 0 J K ri 
ichen find ach l Stad 777 Mi E Näheres: Reja 6, J, \ 
15 fac . en Dan; eeftrage' 160. Suche für frauen ac han & Ub Bi 
due 5 Hi) 1 F loſen Guts haushalt für] Sigarettengeichält. aıza N p N 
“ie ? Ioaleich 1 5 ya a Be TE e e Eine gut ausgefvielie 5 
4 Ib "Sal. Tüchtige weigen der Sauberes, ehrl. gı63 G 19 9 
ſchäftsſtelle, innerha 22 Dielſchalt eriahtene Aufwartemädchen g eige: 8 N 
8 Tagen, gebeten wird: aufkäu er k It, Sat: kann dich 
Frau z. Lad. wilden iſt billig zu verkaufen 
5 ſtellt ein H. Matthes; C. it in |; melden. 8 von 70120 Morgen. Anfr. bei Sokolowski. 
6055 900 95475 . 
ea. I W 0 
und Auß zenwirtſchaſt 5 f 
D C. B. Exyreß“, ulica| neu od. gut erh., mögl 
NIIT übernimmt. Lare tellengeſuche Sagiellonsta 70. gige dunkel Eiche, ſof. zu kau? 
8241. 8938. G. 7350, i Krol Jadw ats. 8232 90 Maurer he Jag „engt Offen. Prei l 


N N 
2 55 


S. 7700, 8189, ichlag:,_ Pergamin⸗, 
8387, 8738, 8784, Lösche, Seden⸗ Erepe: 


8227 
2.478 7735, 7992, 8649.| und Säiropapkere. da degez 


492, 7878, 8002, 8066, Segrobo . 20. h, ＋τ＋τ⏑⏑ Y — ir eine Leder für dauernde Winter: niſſe, Gehaltsforderung Verheirateter Iſtüd unter J. 9085 d. d. G. d.: 
2192,8246,8478. 9.73%4,| Großbandlung, Ein en BR tüct 2 5 — lege Zu meld. zw. und möalichſt Bild ein⸗ MN olterei- NEATUN 2 Bettgeſt. m. Matt 


8967,8403, 8479... 7501, Bydgoszcz, 2 
2255 2 8580. K. 7550, l. Saus am La fürs Sohnbäro, verläjlige —5 Dworcowa 5. 9124 a elbe mit Garten, in Brom- gut erhalt. sol 


5 Reſtaur. Obywatelska. berg. Szwederowo 
4058 171 12 17107 5 1 9 95 mächtig And Kauf mann Sattorowop.Szamoein ga mann, auszeſchl. d. deutschen 1 Kleiderſchrank, 
38. 597, NEBEN uter. Rechner, kann Lehrling elt, alleinſteh., anft. 


Rechner, Leu N die mel ae 1 Kinderwagen, 
ich melden ‚bei‘ , sıos Perſon f. ein. Saus«|38 J. alt, milttägfeet zuwandern gedenken. 1 Nähmaſchine 
Hermann Köhnert, 6 15 Nane d. Ku bas e e een (un Käfer), ſucht von 18 ul, Woß⸗ preiswert zu verkauf. 


98255 ; ow. Akc. 

‚ — — — lic I 17% die Buch aan zu! geſucht. 8 f. in nung wird porläu Okole, Jasna Nr. 9. 
Sun. Kuna ent, energ. eite ace 43 erlernen, et oi6s W. 9088 uk Ku d. Z. { k 1 benötigt a Mittelhaus.. 2050 

f an d. Ztg. R. Joswig, a M it Laden 5 


ſelbſt., 25 J. alt, ev., 


tl | EN 

905 Boin. Gtacieb, Ker, Jüngerer lag d. Zune (Hr e Mü Saat 1 Klub⸗ 0 

A. 1279, 7431,7528, 7953, gün 1 Wege u. 61 E ber, worcowa da, von ſofort geſucht. ons 15 U. 8237 an die 7 
1 500 925 e ein. it Bahnkoiiitahe) 1 ul. Sonia Berbeir. heine nn 2 Ease ee 6" at d 3. Garnitur 

it Seen sea 2 lt 1 L 0 a 777 J Jahre alt, jelbf-änd.| Suche zum Tauſch [Chaiſelongue undd 

beitd., Stellun 0 

kalt Vermögen, zwecks erwa er, auf Arſche Hausmädchen . Svebiſeut, Lager „Güter e Sela , 


r., Eiſengroßhandl. gei. 
417.72 79 08 05 eu 1. 9. cr. geſucht. Bewerber mit Kennt-] Sohn achtbar. Eltern, ehrlich u. ſauber, im Geipanndilp,, od. ähnt.| u. Grundſtücke || Billig A 


eugn. Se Geh.⸗ niſſen der polniſchen beider Landesſprachen Loch chen erf, bei gutem Poſition. Übern. auch von 60 00 Mor En Sienkiewieza 16, p 

770 29, 5712 1 Geſchäftsſtelle d. Zt 5 Ei 4 2: 88 2 Offer. 915 wan nt ron fer u 8. 8100 et 2 “oe. ebene Off, unte r e 
82 eſchäftsſtelle f uc ki, € 

1142 8278, 8369, 8730, e ne pow. odge en S. 8290 g. d. Gſt. d. Zt.] Aleje Heede 25. Ja. d. Geſchäftsſt. d. 3.18, 8170 ad. Geſch. d. J. W. 9143 a. d. G. d. 3. Weed 


ggügei od Tafelfiavier 


© und Harmonium 8 
asl. Offert. unt. L. 9097 a. d. Gſt. d. Z. 


Ne N 000 


f 


Zu kaufen geſucht: 


Geschäftshaus 


im Zentrum von Bydgoszcz 
mit freiwerd. komfortabler Wohnung. 


Offerten mit Preisangabe unter 3. 8128 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ze tung. 


Snniteine 


gebrauchte, aber noch 
gut erhalten, kauft 


dom. Auguſtowo, 


Poſt Mafsymiljanowo 
pow. Bydgosli. 8209 


Alte, noch brauchbare 


Mauerſteine, 
ane Türen, Bauholz 
auft jede Menge 8220 
Sienkiewicza 16, prt. 


Eisen 


kauft jeden Posten, auch in gemischten Waggonladungen 


en 


Schel long, 


Tel. 1250 Bee surowcöw dla hut i odlewni, Tel. 1250. 
Bydgoszoz-Okole, Berſtäskka 11-12. Tel.-Adr.Schellong, Bydgoszez. 


Seltene Gelegenheit! 


Erſtklaſſiger, ſehr eleganter 


Gala⸗ 
Verdeckwagen 


ie neu, mit GSummis Bereifung, 
Ariktellineiben, garantiert aus 
tima Material hergeſtellt, tit ſofort 
ig zu verkaufen. Zu beſichtigen: 


Uydgoszez⸗Okole, 


f ulica Berlinska Nr. 108. 


Zu erfragen 1 Tr., rechts. dies 


I % Wir boch 
Weizen 

a Roggen 
Saler 

Gerſte 


nac trod. 


Wir verkaufen: 


ua 


22 u. 42 ½, 


Zu kaufen geſucht: 


Villa 


in Bydgoszcz, Stadtinneres 
mit Komfort und Garten. 


Offerten mit Preisangabe unter A. 8129 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelie diefer Zeitung. 


Aobfihlärhtere 1 15 


mit elektriſchem Kraftbetrieb 
Fernſprecher 286. 8870 


Kaufe 


„Schlacht⸗Pferde 


und bitte die erren Landwirte u. Pferdehalter um ee Anruf. 
Bei Beinbrüchen, Notſchlachtungen wird ſchnellſtens geſchickt. 


, b W. Semrau, ew. Sansta Gobannlsſtr.) 9. 


Kaufen jeden Poſten Schafwolle 


Zahlen die höchſten Preiſe. 
Tauſchen um gegen geſponnene 
Wolle, Baumwolle und Leinen, 


Mposphor⸗ 

fünre 
Kulkſtiaſtoff 
Kleie 


r * \ > und 
ebenfalls gegen fertige Waren. a Ofen mit Rohr u. Wagenſett. 


chirm zu verk. 9120 

Bielawki, Wawrzyn. 17. Landw. Ein⸗ u. 
Verk.⸗Verein 

etonbau⸗ Bydg.⸗Vielawki. 

Hauptkontor 


ul. Dworcowa 30. 


Aufzug 5 Tel. 100. 8024 5 
ſowie Beton⸗Miſch⸗ ee 
maſchine und Beton- N 

Rohrſormen 9 gen 
zu kaufen geſucht. kauft u. SB! ſtellt 


Offerten erbeten unter | ss Schweizerhof. 
K. 9017 au. d. ſt. d. Ztg. Sp. 3 gr. adp. 


Öngtog-Berfauf von Elrumpftunke, 


Für Micderverläufer billigſte Preiſe. 


dpenawongeſcääft Wu. de., 


i dgoszc D 818. 7 
Telefon Nr. 18 „ Telefon Nr. 1185. 


Teertonnen, 9eltonnen 
Bein» und Sitürfäler 


kauft ſtets in Waggonladung 1 n 
und kleineren Poſten i | R gchtun gen | 
Yıdgosta Huriommnin Berzel, Stietfeeie | he 


Bydgoszez⸗Okole, 


erlluska Nr. 11. 
x 


Tel. 247. 


ae Jacht 


60-150 M d 
J. Kümmelſamen mehr, gott 99, dard. 


| kauft 1 Land⸗ 
7474 n Abe 5 

eten. ef erten 

Mienen, Rollen, Stubben C. A. Franke. a „Pacht“ an die 
in Jeder Menge kauft, . sa: C. eee en 
Görnoßlaskie 5 Sagiellonsta 70. 91¹⁰ 


Przedsiebiorstwo Weglowe, 
oznan, Waly Zramunta Augusta 3. 
Tel.-Adr, Wesleslaskie. 


Blaubeeren u _ = 
ſaure Kirſchen | ‚SAROTTI" A.-G. 


DANZIG-LANGFUHR 


und Fallobſt ee ee 


aka jeden non "| Generalveriretung und Alleinverkauf für Grosspolen 


Wie een a 1410. (ehemaliges preußisches Teilgebiet): 


Glan Achtung! "en 335 u verkaufen. 2 eich. 


ee e . Reimann, Bydgoszcz 


Geer Welniany Rynek 14, Il. Telefon Nr. 1009. 
MEET — . — — — — nee 
\ "Sofas u uU. and. Klub⸗ Garnitur. | em Gold Siner na 


N, haben Hand billig 
87770 


Eine größere, in Betrieb befindlich 


Kunſt“ Handels 
gärtnerei 


in Lodz, 1580 Im Glashäuſer, 600 Frühbeet⸗ 
fenſter, lebendes u. totes Inventar, größerer 
Pflanzenbeſtand, ſofort zu verpachten oder 
Fachmann als Teilhaber geſucht. 
N ulica Gdanska 117, 2 Tr., re 
bis 11 Uhr mor 


el. 1296 u, 3871. 


°017 


2 an Bom 


mit elektriſchem Licht, möglichſt mit 


(Gobelin, neu) zu verk. 


f kauft B. Grawund 
Ne Plac Wolnosei 2. nder. Bad in einem anſtändigen ‚Hauje 
Vonſa serben 5211 part., rechts. lde — Suche — belt. . t eee R e 
e ln f 10 . „ 
e eme eiche, Im Kußbrlimbnduyen 0 Kinder⸗sportwag. 1% Menne 
ver sib eiche, und Ach u. eee 1 3; ot. Wilczat, Chlopic⸗ e 1 an e 
1 Gebr ul, Rosciuszti Könige iego (Wirbathft.)3,p,,1. ‘ 3 P 
Verf ande sofort zu fraße) 38 151 ee eee G a8 
e en uno it er nen OL. 
Bar, „m 17 e Bomotsta 3, 1 int Ae a In Mietsstreitigkeiten 
An iplette 1 Vena. ON. „ usland | eee e 
kr | Zu 9 fen. möglichſt in vollem Betriebe Flektro⸗ a Z.Gruszezynski, ul.Gdanska 162. Il. Eig. 
TEE = 2 ggg g Ka bu] L. r Bo Wade 
ide. Angebote mit Preisangabe unter B. 8190 an die Geſchäfts · . Frauenhaar z. mieten gefucht. Ang, 1 Sehlofiereismedte jur 
S equlator, T itelle dieſer Zeitung. und zahle nach Vereinbarg Off. fort geſucht. Off. unt. 
creibtiſche uhren, Anzug, mittl. d 3. 


Unt. T. 8233 d. d. G. d. Z. K. 8883 an d. Git. d 
. 


S Kaur, Schreibzeug 
ii (( ͤ rtr... e e e Sprm-EHDgaNG, 
n u verkauſen: g005 ‚ 
enhränte |; Bu e ee 1 ai EHHTSREE Kleine eee 
ele aſchine, 
essen, e> Bi 1135 0 zu verkaufen. e es Ggrbarn 27. J. r. Wa 152, 3 Trepp, Markt gegen 3 bis 6 Deutſche Dame ſ. nett, 
8 ewicga Nr. 2 un. i 6, N set, me | Gdansia 137° 1 900 000,1 Ahr 600.000. ein. 14 gell. Bud Zimmer Bydgoszcz möbl. Zimmer in gut. 
A boſftraßch. — ſſechseck Ti 0 600000 dN. Tien ein. BR, ydgoszez jliofort zu tauſchen ges. äſch 
00 e e messme|,. n Jolle ie Defen, et J| van Dustontoren 
„Nähmaſchine M 8 5 x . 3 Dyskor „. 
"aha erſchrank ee un. 2 nie bert 15 i + Free 010) Mö bl. imm 
goni ode 2 f Rohſeid. Aleid 3. verk. 5 Herd 8 
T ws: TR sub. 218. Sienkiewicga Ja, J. st H 9. Preſſe m. Ss „„ Fel. rang 
18 ni in ul. Masowiecka 2. 1,1 Gold⸗, Silber: t. ee weh towstiego l 
r P. g 9165 höchs agespreisei tiſch 
ate fee Die l. Platin zühne inski este, 
t. di r4-3 Zimmer, wenn St. Knycinskl, tief. N 
8 mee Wohnung Nl II inp bis 20.000 Mk. p. Zahn dawn. Fa. 7630 ein Bielawoti, Warsreyn.d. 
I Kedet elongue, bekommen kann. #244 kauft CHRONOS“, 9119 
ei öhtten, 97 N Offerten: gut erh. neueres Mod., Paul Bowski, Dentiſt 87 Rynek 21. Tel. 85815 A 4 Jinimer v 2 doi. 
He 3. verk. Warszawa, verk. Näheres: Moitowa (Prücen⸗ Stary verm. Zu erfr. in 


75 J. I. n. ö Uhr. 8134 ſtraße) 10, I. 7652 Trauringeu. Uhren engros der Gſchſt. d. Zig. us 


22, prt., l.! Wülcza 58 m. 7. J. K. 
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1 
by 


PROIOS 
STOEWER 


D-RAD 


Bereifungs-Lager 
Betriebsstoff-Abteilung 
kpl. Auto-Ausrüstungen 

Zubehör u. Ersatzteile 


Motorfahrzeug fabrik Stadie 


Bydgoszez, Danzigerstraße 160. 
Telephon 1602. 


2. Auktion 


srerdeauitberhandes für fartes Warmblut 


im Freiſtaat Danzig E. V. 
am Donnerstag, d. 30. Auguſt 1923, mittags 12 uhr 


in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 


ſäurefeſt, geruch 


Drahtgeflechte für Zäune. 
Original⸗Salzkotten. 


Zur Verſteigerung gelangen 


ca. 70 Fohlen und Zucht⸗ 
und Gebrauchspferde 


dare er „ine a ekörte Hengſte 
4 hr: en wundern Zoll⸗ und Gre 
dert keiten RR nicht. Kat vr ug verſendet koſtenlos dle 


2 Bydgoszez 
ſchäft sitelle, Danzig, Sandgrube 2 


Telefon 1430, 


Poſenſche a 
Händler 
Landeggenoſſenſchaftsbank g ee ge wren & 
und günſtigſten Zahlungsbedingungen 
S. z. 3 o. o. 
Geſchäftsſtelle Bydgoszcz, Portland⸗Zement, 
eee, Stück- und Düngell, | 
e re 2 Meike nner Putz- und Stuckgips, ER 
| EUn- und Verkauf von Effekten Alabaſtergips == 
- Einlöfung von Zinsſcheinen 1 0 m 
-Lombardierung von Wertpapieren | Pa. Dachpappe, — 
Eröffnung lfd. Rechnungen 83 Steinkohlenteer, — 
Verzinſung von Spareinlagen Klebemaſſe, S 
bei täglicher ‚Kündigung 2 Karbolineum =» 
„ lätäg ...22 0 N = 
a — e 15 N 
„ 3 monatlicher „ 15 Rohrgewebe, 
bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. Gipsplatten Bi 
Vermietung von Schrankfächern. 7 — 
Telefon Nr. 291, 373, 374, 1286. Schamotteſteine, = 
Schamottemörtel, Een 
i 2 
eee Se S 
Sofort Dachſteine, 141 
Dachſpliſſe 
lieferbar Schindeln, — 
ö I Se 
— 
Gebr. Schlieper — 
Bauſtoff⸗Großhandlung, —— 
A Bydgoszcz, ulica Gdanska 99. 
Telefon 306 und 361. 1 
an do € 
Garda, Grasmäher, Ernterechen 92 S 


sowie sämti, Ersatzteile dazu. 


; T Toroie Auf 1 
Gebrüder Hamme, Bydyoszez ) "Set. use“ 0 
er 


and. Buchführungen 


geführt von 


Kreistarator Buchwald 


SW. Tröjcy 14 b. 
Bydgoszcz. Garbarg 28/28, 


— Telefon 79. 


Garantiert teerfreie Vedachung 
Schmelzlachelmaterial, farbig, dla glafiert u. weiß. 


Fabrik⸗Jirkulations⸗ Hefen. 


: Bau: und Möbelbeſchläge. 


Exploſionsſichere Gefäße. 
Wachter ⸗ Kontroll Uhren. 


M. Rautenberg i Sta. 


Specialny dom techniczno⸗handlowy 


— 


| ann 
I Mal un 


wie 


Kartoffeldäm 5 
Reinigungsmäschinen. Komplt. Holz- 

en 0 
Janes 1 A liefere zu konkurrenzfähigen Preisen ab 5 
meinem Lager Bydzoszcz u. den Fahr 15 9 
& 2 häusern der Muscate, Be dee — 6 
Stilles u. Vietoria-Walzen-Schrot-, E 
Quetsch- und Mahlmühlen am Lager. 5 


Gustav Conrads, Bydgoszcz E 
Sobieskiego , 5 


Natur⸗Eſſig 


jed. Quant. ſof. In, 
ab Se 


Inh. F. Rosinski. 
bid ei an Telefon 39. 
IEEE 


Moſtrichf 
\ Boa Tel. 923. 


1, 8 
8 8 I 
5 S a 0 . 1 0 
°=:2 4 Drillmaschinen, Dämpfer Original Vontzkl, 
9 9 Dresch- und Reinigungs-Maschinen, 
38 „4 Kartoffelauseraber, Häckselmaschinen 
8 8 5 und alle übrigen 10 
3254 Landmaschinen und Geräte 
8 — — empfiehlt ab Lager i 
2 22 
d J. 02ymczak, Bydgoszö⸗ 
2 = Dworcowa 84, Telefon 11-22. 

2e 5 2 Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 
m. m © ' 
ER 

* & 


„De uma“ 
Dachpfannenpressen 
Ziegelpressen 


zur viel billigeren . von Steinen direkf 
der Baustelle, 


empfiehlt 


© Haarnetze 


Milchseparatoren 


in erstklassigen Fabrikaten. 


Deutsche Maschinen-Zent voll 
M. Valentin & Oo., 


Königsberg I. Pr., vordere Vorstadt 86/87. 
Drahtanschritt: Deumazentrale. 
Vertreter gesucht. —— 


N | 


